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Der erſte
Paris, 23. April. (Eig. Funkm.).

Der erſte Wahlgang der franzöſiſchen Wahlen hat erwartungs
gemäß nur in einem Bruchteil der Wahlkreiſe ein endgültiges Er
gebmis gebracht. Bis 5 Uhr morgens waren etwa 400 Reſultate be
kannt. Es war aber

nur an rund 110 Stellen die Entſcheidung gefallen.
Ueberall ſonſt wird eine Stichwahl notwendig fein. Da die
Entſcheidung zunächſt in ſogenannt ſicheren Wahlkreiſen erzielt wor
den iſt, laſſen ſich aus den vorläufigen nachſtehenden Zahlen keine
weitgehenden Schlüſſe ziehen.

Bisher ſind gewählt:

Sozialiſten 15, Kommuniſten Radikale und ſoz.-
Republikaner 13, gemäßtigte Radikale (Loucheurgruppe) 10, ge
mäßigte Republikaner (Richtung Poincare) 22, Rechtsrepublikaner
(Nationaliſten der Richtung Marin) 45, Konſervative (Royaliſten
u. dergl.) 5.
Unzweifelhaft hat der Regierungsblock einen ſtarken Erfolg erzielt
Die Parole Poincares „Schutz dem Franken und Schaffung einer
ſtabilen Regierungsmehrheit“ hat gezogen. Da aber der rechte
Flügel der Regierungskoalition, die nationaliſtiſche Gruppe Marin,
durchweg ſehr gut abgeſchnitten hat, ſo hat es einſtweilen nicht den
Anſchein, als ob Poincare in Zukunft auf ihre Stimmen wird ver
zichten können.

Die Sozialiſten
haben in Paris und Umgegend, wo die Partei ſeit der Spaltung
nur über eine ſchwache Organiſation verfügt mäßig, zum Teil ſogar
ſchlecht abgeſchnitten. Jn der Provinz, beſonders in Marſeille,
Lyon und im induſtriellen Norden ſind die Reſültate für die Sozia
liſten im allgemeine erheblich beſſer, zum Teil ſogar ſehr gut. Auf
alle wirkt allerdings im erſten Augenblick die Tatſache nieder
drückend, daß Leon Blum entgegen den zuverſichtlichen Erwar-
tungen der letzten Tage, der kommuniſtiſchen Stimmmungsmäche zu
Gunſten des geftüchteten Abgeordneten Douclos zum Opfer gefallen
iſt. Blum hat nur 60 000 Stimmen erhalten, rund 1400 weniger
als der zu 30 Jahren Gefängnis verurteilte Douclos. Eine Stich
wahl iſt notwendig Da aber infolge des mörderiſchen Kampfes
zwiſchen den beiden Arbeiterparteien eine Wahl des reaktionären
Kandidaten in dieſem überwiegend proletariſchen Bezirk droht, iſt
Blum entſchloſſen, zu Gunſten von Douclos zurückzutreten.

In ganz Paris und Umgebung iſt nur ein einziger Sozialiſt, der
Führer der Autodroſchkenchauffeure, Fiancette, endgültig ge
wählt. Weiter 4 oder 5 Sozialiſten haben günſtige, zum Teil ſogar
ſichere Ausſichten einer Stichwahl, es ſei denn, daß die Kommuniſten
die wahnſinnige Parole Moskaus durchführen und ihre Kandidaten
gegen ſie aus reiner Bosheit aufrecht erhalten und den Sieg der
Reaktion, die in der Hauptſtadt bereits nur allzu erfolgreich geweſen
iſt, dadurch vollenden.

Andererſeits werden die Kommuniſten die ſozialiſtiſchen
Stimmen am nächſten Sonntag dringend benötigen. Sie haben
zwar im allgemeinen gut abgeſchnitten, aber in ganz Frankreich
bisher

keinen einzigen Abgeorduneken aus eigener Kraft durchgebracht.
Selbſt Cachin, weiter Vaillant Couturier, Marky und Doriot, denen
die Regierung einen MärtyrerNimbus verſchafft hatte und die in
ſicheren Wahlkreiſen aufgeſtellt waren, müſſen ſich zur Stichwahl
ſtellen. Die Sozialiſten betrachten es als ihre Pflicht, den Kom
muniſten dork zum Erfolge zu verhelfen, wo die Reaklion ſonſt ſie
gen könnte. Vielleicht wird dieſe Tatſache die Kommuniſten zur

Wahlgang in Frankreich.
Offenkundiger Erfolg Poincares.

Gegenſeitigkeit veranlaſſen. Die Kommuniſten ſind zwar bisher
leer ausgegangen, aber ſie können mit ſozialiſtiſcher Hilfe etwa 15
Mandate im zweiten Wahlgang erobern. Vor allem in Paris und
Umgebung.

Faſt alle Miniſter
die ſich als Deputierte zur Wahl ſtellen mußten, ſind im erſten
Wahlgang wiedergewählt worden, insbeſondere Außenmini
ſter Briand, der Marineminiſter Ley gues, der Unterrichts
miniſter Herriot und der Eiſenbahnminiſter Tardieu, die
ſämtlich erdrückende Mehrheiten erzielt haben. Der Handelsmini-
ſter Bokanowski, von dem man annahm, daß ihm die Ent
hüllungen der beiden Weltflieger Coſtes und Le Brix das Genick
brechen würden, iſt wider Erwarten mit 15 Stimmen abſoluter
Mehrheit in einem Pariſer Vorort bereits gewählt worden.

Noch nicht wiedergewählt ſind Kriegsminiſter Painleve,
der Ackerbauminiſter Queuille und der Arbeitsminiſter Val-
lieres. Die beiden erſten ſind jedoch ihrer Wiederwahl ſicher.
Es fehlen Painleve nur 70 Stimmen, um ſchon im erſten Wahl
gang gewählt zu werden.

Nur wenige ſozialiſtiſche Abgeordnete haben das Schickſal von
Leon Blum geteilt. Beſiegt iſt zwar bisher keiner, aber einige
werden den Kampf zu Gunſten eines beſſer geſtellten
Kommuniſten oder radikalen Kandidaten aufgeben müſ-
fen.

Der ſozialiſtiſche Präſident der Deputiertenkammer, Bouiſ
ſon, iſt bei Marfeille mit erdrückender Mehrheit wiedergewählt
ebenfalls der Finanzſpezialiſt der Fraktion Vincens Auriol
bei Toulon, von dem allgemein behauptet wird, er ſei in ſchwerer
Bedrängnis. Auch Paul Boncour wurde leicht wiedergewählt
Der Generalſekretär der Partei Paul Faure befindet ſich für
die Stichwahl in ſehr günſtiger Poſition, e Renaudel in
Toulon, Bracke in Roubaix, Longuet in der Pariſer Bann-
meile, Grumbach in Mülhauſen Peirotes und Georges
Weilt in Straßburg. Jm Elſaß iſt übrigens eine überraſchend
ſtarke Stimmenzahl für die offenen oder verſteckten Autonomiſten
abgegeben

Unter den bekannten bürgerlichen Politikern befindet ſich der
Großinduſtrielle Lo uſche ur in einer ſchweren Stichwähl in einem
proletariſchen Wahlkreis von Nordfrankreich. Doch ſind ſeine Aus
ſichten nicht ſchlecht. Der ſteinreiche Verleger des „Petit Pariſien,
Dupuy, der für ſeine Wahlpropaganda ungeheure Sümmen aus
gegeben hatte, iſt in einem Pariſer Bezirk endgültig durchgefallen.
Bei Baron von Rothſchild dagegen hat ſich die Geldver-
ſchwendung gelohnt. Er iſt in den Alpen wiedergewählt

Ein Erfolg der Reaktion.
Paris, 23. April. (Eig. Funkmeld.) Die Pariſer Preſſe hält ſich

in ihren Kommentaren zu den bisherigen Wahlergebniſſen noch
außerordentlich zurück. Leon Blum im „Populair“ ſtellt feſt,
daß die Wahlen einen ſtarken Ruck nach rechts gebracht hätten. Die
Reaktion habe unbedingt an Boden gewonnen, namentlich in Paris
habe die Kampagne gegen das Kartell und ſeine Politik Früchte ge
tragen. Er ſelbſt ſei in ſeinem Wahlkreis gegen die Reaktion unter
legen. Er habe von vornherein damit gerechnet, daß die Kommu
niſten die von ihnen erreichten Zahlen auch tatſächlich erhalten wür
den, aber er habe nicht gedacht, daß die reaktionären Parteien der
verſchiedenſten Schattierungen ihm ſelbſt ſo ſchweren Abbruch tun
könnten, daß er nicht mehr beſtehen konnte.

Ruüund um Keudell.
Der Vetter Wilhelms.

Alles was der Reichsinnenminiſter, Herr von Keudell, bisher
angefaßt hat, ging daneben. Angefangen von ſeiner Haltung als
Landrat im Kappe Putſch bis zum Verbot des Roten Frontkämpfer-
Bundes und dem Schulſtreit mit Braunſchweig, war die ganze
Reihe ſeiner „Taten eine ununterbrochene Kette von Mißerfolgen.
Das muß doch irgendwie einen Grund haben. Der neu erſchienene
Gothaiſche Hofkalender erklärt des Rätſels Löſung. Man kann dort
lefen, daß Herr von Keudell

ein Vetker des ehemaligen deutſchen Kaiſers

iſt. In dieſem Buche, welches die Stammbäume ſämtlicher europä-
iſchen Fürſtenfamilien bringt, wird mitgeteilt, daß Keudells Ur
großvater der Herzog Alexander von Württemberg, der Bruder des
Königs Friedrich von Württemberg war, an den Napoleon J., als
vertrauten Freund in ſorgenvollen Stellen revolutionärer Erhebun-
gen in ſeinem großen Reiche einſt ſchrieb „Nur ein legitimer Mo
narch darf es ſich erlauben, die Hälfte ſeiner Untertanen aufknüpfen

zu laſſen“.

Aus dem ganzen im „Gotha“ veröffentlichten Stammbaum geht
dann hervor, daß Herr von Keudell nach Abſtammung wirklich der
Vetter des Doorner Flüchtlings iſt. Allerdings iſt auch der gegen
wärtige König von England Herrn von Keudells Vetter,
aber dieſer kann bekanntlich politiſch keinen Unfug anrichten, da die
engliſche Verfaſſung das nicht geſtattet.

Daaber Hexr von Keudell der Vetker Wilhelms iſt, ſo ſcheint
er tatſächlich auch alle Eigenſchaften des Doorners geerbt zu haben.
Und das erklärt ja manches. Die kommenden Reichstagswahlen

werden hoffentlich auch Wilhelms Vetter in der deutſchen Republik
unſchädlich machen.

Fiasko mit Roktfront.
Der ſtändige Ausſchuß des Reichskages

zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung, der am Dienstag
vormittag zuſammentritt, dürfte ſich u. a auch mit einem Antrag
auf Zurücknahme des miniſteriellen Erſuchens um ein Verbot des
Roten Frontkämpfer- Bundes zu befaſſen haben. Nach
dem am Sonntag endlich auch die „Germania“ von dem deutſch
nationalen Parteiminiſter in erſtaunenswerter Offenheit abgerückt
iſt, und die Gegnerſchaft der Zentrumsminiſter gegen das Erſuchen
an die Länderregierungen offen zum Ausdruck gebracht iſt, iſt eine
Mehrheit für den Antrag wahrſcheinlich

Die Sache mit Braunſchweig
Braunſchweig, 23. April. (Eig. Funkm.). Das Ultimatum des

deutſchnationalen Jnnenminiſters an die braunſchweigiſche Regie
rung iſt hier inzwiſchen eingetroffen. Aber noch bevor es in den
Beſitz der hieſigen Regierung gelangte, war die deutſchnationale
Preſſe voll von den Abſichten ihres Parteiminiſters von Bürger
blocksgnaden unterrichtet. Auch ein Beiſpiel für die „Objektivität“
des Herrn von Keudell.

Die braunſchweigiſche Regierung denkt natürlich nicht daran,
von ihrer bisherigen Auffaſſung abzugehen. Sie bleibt dabei daß
der kürzlich ausgegebene Schulerlaß mit der Reichsverfaſſung durch
aus vereinbar iſt und dem deutſchnationalen Reichsinnenminiſter
das Vergnügen nicht verwehrt werden kann, den Staatsgerichts

hof anzurufen.
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Stettin.
Das politiſche Ergebnis des Fememordprozeſſes.

Die Verteidigung der in Stettin angeklagten Fememörder hat
einen umfangreichen Beweis dafür angetreten, daß die Mordtaten

im Einverſtändnis und unter Mitwiſſſen der Reichs
wehr erfolgt ſind. Die Ergebniſſe der Beweisaufnahme ſind zum
mindeſten ſenſationell. Was im Weltbühnenprozeß ſich bereits am
Horizont als leiſe drohendes Gewitter über den Häuptern der Reichs
wehr ankündigte, entlädt ſich in Stettin mit Donner und Blitz

Am Sonnabend ſagte ein Freiherr von Lo en aus, daß wäh-
rend des polniſchen Aufſtandes in Oberſchleſien 1920—22 nicht
weniger als 200 am t lich befohlene Aburteilungen von angeblichen
Verrätern ſtattgefunden hätten, die durch Gift, Bomben und
Handgran gaten vollzogen wurden. Die verantwortlichen Vor
geſetzten freilich „erinnern ſich nicht““ Aber es wird ſchon ſo ſein.
Die Abſicht der Verteidiger der Fememörder aber dieſe gemeinen
Maſſenmorde dem „Syſtem Severing“ zu unterſchieben, iſt ſo offen
kundiger Schwindel, daß es kaum noch der amtlichen Erklärung de
preußiſchen Staatsminiſteriums bedurft hätte.

Freilich iſt es ein Jrrtum, wenn die rechtsradikale Deutſche Zei
tung“ triumphierend meint, daß das Bewejsergebnis zum Freiſpruch
der auf der Anklagebank ſitzenden Roßbacher führen müßte. Ju
riſtiſch iſt die Frage, ob die Ermordung des Schmidt auf Befehl
ausgeführt wurde, nicht ausſchlaggebend. Eine bekannte Entſchei
dung des Reichsgerichts ſtellt ausdrücklich feſt, daß auch der auf
Befehl eines Vorgeſetzten erfolgte Mord ſtraf-
bar iſt, da nach dem Geſetz der Untergebene berechtigt und rer
pflichtet iſt, einen Befehl abzulehnen, der ihm die Ausübung eines
Verbrechens zumutet. Hinzu kommt, daß der Leutnant Heines und
Genoſſen bei der Tat eine Beſtialität an den Tag gelegt haben, die
allein ſchon ausreichen würde, die Tat als über einen etwaigen Be
fehl hinausgehend zu charakteriſieren. Zu einem Freiſpruch der
Angeklagten kann alſo auch im günſtigſten Falle das Beweisergeb-
nis nicht führen. Vorausgeſetzt natürlich, daß das Gericht nach Recht
und Geſetz und nicht nach Gefühlen und politiſchen Motiven urteilt

Aber der Schickſal der vier armſeligen Schächer intereſſiert hier
weit weniger als die Dinge, die in politiſcher Hinſicht in Stettin
zutage gefördert ſind. Es iſt nun klar All das was die Links
preſſe Und die Sozialdemokratie ſeit vielen Jahren über die Zuſam
menhänge zwiſchen Reichswehr und Putſchorganiſationen behauptet
haben und was von der Reichswehr unter Geßlers Leitung krampf
haft abgeleugnet wurde, iſt nicht nur wortwörtlich wahr, ſondern
reicht noch lange nicht an die grauenhafte volle Wahrheit heran. Das
Syſtem Geßler, beruhend auf Vertuſchung, Dementi und ſophiſtiſcher
Jrreführung der Oeffentlichkeit, erleidet eine neue fürchterliche Nie
derlage. Freilich, die offiziellen Vertreter der Reichswehr, der Ge
neral von Pawelſz und der Oberſt Kaledrak, klammern
ſich noch immer wie Ertrinkende an die Sophismen der Geßler
ſchen Tarnungsmethode. Man wird an eine Stelle aus Ferdinand
Laſſalles Rede über Verfaſſungsrecht erinnert, in der er das Gleich
nis von dem Apfelbaum braucht, dem ein Schild mit der Aufſchrift
„Pflaumenbaum“ umgehängt werde, der aber doch deswegen Aepfel
und keine Pflaumen trägt. So hat die Reichswehr der getaärnten
Organiſation Roßbach alle möglichen irreführenden Schil
der umgehängt, und jetzt beeiden die Vertreter der Reichswehr vor
Gericht, daß die Organiſation Roßbach das geweſen fei, was auf den
Aushängeſchildern geſtanden habe.

Aber diesmal helfen die Dementis nichts. Stück für Stück wird
das Trug gebilde der Reichswehr entlarvt. Die Gegenſeite ver
ſagt völlig. Während Schulz und Buchrucker im Weltbühnenprozeß
noch verhältnismäßig zurückgehalten haben, haben im Stettiner
Prozeß die Spieler der Gegenſeite, der Landbundmajor von Bo
dungen und der Rittmeiſter von Loen, reſtlos ausgepackt. Bei
der Frage welchem Teil man Glauben ſchenken ſoll, braucht man
kaum zu ſchwanken, wenn man ſieht, daß die Enthüller ſelbſt die
Gefahr einer Anklage der Anſtiftung zum Morde auf ſich nehmen.

Acht Jahre hat es gedauert, bis die Wahrheit zutage trat. Jn der
Zeit, als die Dinge ſpielten, bildeten Rechtsradikale und Reichswehr
eine lückenloſe Front gegen die Linke. Dieſe Front hielt dicht
und ließ die Wahrheit nicht durchſickern. Die Fememordprozeſſe
zaben endlich dieſe Front geſprengt, ſie haben das Bündnis zerſtört,
und ſie haben die rechtsradikalen Schützlinge der Reichswehr durch
die drohenden Todesurteile gezwungen, den Mund zu öffnen und
endlich die Wahrheit über die Zuſammenhänge zwiſchen Reichswehr
und Putſchorganiſationen zu bekunden.

Das ſcheint uns das wichtigſte politiſche Ergebnis
der Fememordprozeſſe zu ſein. Wie eine Satire wirkt es, wenn die
Kommuniſten ſich jetzt auf dieſes Ergebnis ſtürzen und es gegen die
Sozialdemokratie ausſchlachten wollen. Der Stettiner Fememord
prozeß hätte z. B. niemals ſtattfinden können, wenn nach dem
Willen der Kommuniſten vor vier Wochen die von der kommuniſti
ſchen Reichstagsfraktion und Deutſchnationalen beantragte Amneſtie
für die Fememörder Geſetz geworden wäre. Der Stettiner Prozeß
mit ſeinen Enthüllungen kann ſich überhaupt nur abſpielen, weil
die Sozialdemokratie die Amneſtierung der Feme
mörder abgelehnt hat. Jm übrigen trifft weder die So
zioldemokratie noch irgendwelche ſozialdemokratiſchen Miniſter und
Regierungsſtellen für die Dinge irgendwelche Verantwortung Der
Stettiner Prozeß führt in die Anfänge des Syſtems Geßler, das von
der Sozialdemokratie, je mehr ſich ſeine ſchädlichen Auswirkungen
zeigten, deſto heftiger bekämpft worden iſt. Die Reſte dieſes Syſtem
von Unehrlichkeit und Täuſchung auszurotten, muß eine der vor
nehmſten Aufgaben des neuen Reichstags ſein.
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Volkspartei

200 amtlich befohlene F

Der Zeuge Wenerat v. Pawelſz.

Steitin, 21. April. (Eig. Drahtber.) Im weiteren Verlauf des
Roſenfelder Mordprozeſſes wird

Freiherr von Loen
vernommen. Er hat in Oberſchleſien unter Rauenſtein der Organi
ſation Heinz angehört die wie der Zeuge bekundete, iden Jahren
1920 bis 1922
200 amtlich befohlene Aburkeilungen von Verrätern vorgenommen
habe, die man jetzt Fememorde nennt. Dieſe Organiſation habe im
Auftrag und in enger Fühlungsnahme mit den Regierungsſtellen
in Breslau gearbeitet. Während der polniſchen Aufſtände in
Oberxſchleſien ſeien die
Berräker mit Gift, Bomben und Handgragaten beſeikigt worden.

Oberſt Kald r ak, der im Jahre 1921 Kommandeur des Reichs
wehrbataillons in Stargard in Pommern warx, ſagte aus, daß er
Roß bach wohl kannte, aber keine dienſtlichen Beziehungen zu ihm
gehabt habe. Daß Roßbach Reichswehrwaffen in Gewahrſam gehabt
habe, ſei ihm nicht bekannt geweſen. Ebenſowenig ſei ihm ein
Reichswehrbefehl bekannt, daß Verräter von Waffen erſchoſſen wer
den ſollten.

Der Zeuge von Bodungen
revidiert feine Ausſage vom Freitag dahin, daß ihm zwar nicht be
fohlen worden ſei, Verräter zu köten, daß er es aber ſo aufge
faßt habe.

Generalleutnant Höfer,
der zeitweiſe Befehlshaber des Grenzſchuzes und zeitweife Reichs
wehrkommandeur in Schleſien war, gibt an daß ihm die Erſchießung
von 200 Verxrrätern nicht bekannt ſei. da er mit den geheimen
Selbſtſchutzorganiſationen nichts zu tun hatte. Er habe beim Grenz
ſchutz während der Polenaufſtände

ſogenannte Kameradengerichte

zur Aufrechterhaltung der Manneszucht eingeführt, deren Urteile

Deutſchnationale W ahllügen.
Was ihre Redner in den Verſammlungen erzählen.

Die Wahlaufrufe der Deutſchnationalen Volks
parkei Nr. 1, 2, 3 und die für die breitere Heffentlichkeit be
ſtimmt ſind, ſind leicht über die antſcheidenden Fragen der deut
ſchen Außenpolitik hinweggeglittien. Für die große Oef
fentlichkeit und für die hiſtoriſchen Archive muß auch die deutſch
nationale Partei eine gewiſſe politiſche Reputation wahren

Aber was ſagen die deutſchnationalen Redner im Lande?

Vor uns liegt das für deutſchnationale Referenten beſtimmte
amtliche Wahlmgterigk der Deutſchnationalen

Daxin heißt es über die deutſche Außenpolitik:
„Die Schuld der Linken (Zentrum, Demokraten und So

zialdempkraten) iſt nicht, daß ſie Fehler gemacht hat, die
auch rechts gemacht ſondern daß ſie Arbeit leiſtete für
unſere Feinde 1. Sie ſchwächte die deutſche Rüſtung; 2. ſie
leferte Waffen an die Feinde; 3. ſie exfüllte die Wünſche der
Feinde.

Der Locarno- Vertrag war ein Fehler. Es erfüllte
ſich nichts! Trotz dieſes Locarno-Betruges im Weſten ver
langt die Linke, daß wir jetzt in einem Oſt Locarno auch noch den
Raub Polens anerkennen Lieber noch für zwei Jahre Franzoſen
beſatzung, als daß der deutſche Oſten für immer bei Polen ver
bleibt!

Unſer Eintritt in den Völkerbund iſt falſch. Einen
Krieg zur Befreiung des Vaterlandes will die Linke allerdings
nicht, aber einem Krieg zum Heile unſerer Feinde bereitet ſie den

WWir wollen die Linke wegen ihres unglücſeligen Weges nicht

beſchimpfen. Ein furchtbares Schickſal hat ſie dazu beſtimmt, ein
Volk allmählich zu feigen Lumpen zu machen und
Dienſt zu tun für unſere Feinde. Deutſchnational oder
links! Hier mußt Du Dich entſcheiden. Die unentſchloſſene Mitte
ſchließt ſich nachher der ſtärkeren Seite an. Jede Regierung ohne
Deutſchnationale gibt die Reichswehr preis den Plänen der Linken,
ſchließt ein Oſt- Locarno ab und verhilft Polen zum Triumph,

Darum: Wer links ſtimmt, ſtimmt für Frankreich und
Polen, Wer deutſchnational ſtimmt, ſtimmt deutſch

Das iſt die Wiederbelebung der ſchamloſen und verlogenen
Hetze, wie man ſie in den Zeiten des Erzberger- Mordes
und des Rathengau- Mordes von den Deutſchnationalen ge
hört hat! Ein Helffarich hätte dieſe dreiſt verlhgenen und perleum
deriſchen Anwürfe nicht anders fabrizieren künnen.

Dieſe Lügen ſind umſo fracher, als ſie die Tatſache vperdecken
ſollen, daß die Deutſchnationalen als Regierungs
partei jeder Aktion der pazifiſtiſchen deutſchen Außenpolttik ihre
feierliche Zuſtimmung gegeben haben! Auch dem ſoge
nannten LacarnoBetrug im Weſten, auch dem Eintritt in den
Völkerbund

Die Politik der Doppelzüngigkeit hat die Deutſchnationalen in
Verwirrung gebracht. Die Wiederbelebung der mationagliſtiſchen
Hetze ſoll während der Wahl die ſtutzig gewordenen deutſchnatio
nalen Wähler über die außenpolitiſche Wandlung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei hinwegtäuſchen. Selbſtverſtändlich zunächſt nur
während des Wahlkampfes. Würde dieſe Wahl abermals zu einer
Bürgerblockregierung führen, ſo würden die Deutſchnationalen um

der Miniſterſitze willen prompt wieder vergeſſen. was ſie
während der Wahl deklamiert haben.Das muß immer wieder von neuem feſtgeſtellt werden

Fememorde?
ſeiner e unterlagen. Es ſei kein einziges Todes
urteil beſtätigt worden

Der Oberſtagtsanw alt ſtellt an den Zeugen die Frage,
ah er im Falle des wegen angeblichen Verrats getöteten Schmidt
zin Todesurteil rechtfertigen würda. Das verneint der
Zeuge Jedoch, ſo bemerkt er, müſſe man bei dieſer Tat auch die
Zuſtände der damaligen Zeit berückſichtigen. Die Angeklagten ſeien
ſeiner Meinung nach nicht des gemeinen Mordes, ſondern eines De
liktes mit politiſchen Hintergründen zu bezichtigen,

Generalleutnant v. Pawelſz
ſtelli auf Befragen noch einmal ausdrücklich feſt, daß die damaligen

Verhältniſſe in Pommern keineswegs mit den damaligen Verhält
niſſen in Overſchlefien zu vergleichen wären und die Roßbacher ſich
niemals als Beauftragte der Reichswehr fühlen konnten.

Der nächſte Zeuge ein
Rittergutsbeſiher Meßner aus Sgobow,

dem Gut auf dem der Hauptangeklagte Heine s als Landwirt
ſchaftseleve untergebracht war, hat ebenfalls Waffen von der Reichs
wehr zur Aufbewahrung erhalten. Er ſei aber der Meinung ge
weſen, daß Roßhach dieſe Waffen betreuen ſollte, der ſie auch in
Wirklichkeit betreut habe. Die Roßbacher er aus der Gutskanzlei
bezahlt wordenDer Landbund habe allerdings Zuſchüſſe geleiſtet

Roßbach habe ihm auch einmal geſagt, daß Waffen verraten worden
ſeien. Der Oberſtaatsanwalt will dann noch feſtgeſtellt wiſſen, ob
damals eine gewiſſe Spannung zwiſchen der Reichswehr und dem
pommerſchen Landbund beſtand. Generalleutnant v. Pawelſ z
bejaht dieſe Frage. Er habe den Eindruck gehabt, als ob

der Landbund die Roßbacher zu ſeiner Privatarmee
machen wollte und dieſe Privatarmee eine Verwendung finden
könne, die nicht in den Plänen der Reichswehr lag. Dann wird
die Verhandlung auf Dienstag vormittags 10 Uhr vertagt.

Nicht auf das falſche Geleiſe ſchieben.
Eine Erklärung der preußziſchen Regierung.

Amtlich wird mitgeteilt: In dem Roſenfelder Feme-
mordprozeß iſt von dem Zeugen Rittmeiſter a. D. von Lyen
die Behauptung aufgeſtellt worden, daß eine Spezialformation in
den Jahren 1920-21 und im erſten Halbjahr 1922 mit Willen und
Wiſſen einer Regierungsſtelle etwa 200 ſogenannte Fememorde
in Schleſien planmäßig durchgeführt habe. In jedem einzelnen Falle
ſei über die Vollſtreckung des Urteils an dieſe Regierungsſtelle be
richtet worden. Aus der in dieſem Zuſammenhange erfolgten Nen
nung des Oberpräſidiums und des Polizeipräfidiums
in Breslau ſowie des Stagtskommiſſars für die öffentliche Ordnung
muß der Eindruck entſtehen, als ſeien dieſe Behörden die vorher er
wähnte Regierungsſtelle. Demgegenüber wird mit aller Entſchieden

heit vom Preußiſchen Miniſterum des Jnneren feſtgeſtellt daß keine

geſchweige denn zur planmäßigen Durchführung einer Reihe ſolcher
Straftaten den Auftrag erteilt hat. Ebenſo unrichtig iſt es, daß über
die Erledigung ſolcher Aufträge einer der genannten Regierungs
ſtellen Meldungen erſtattet worden ſind

Gegen rechts i
Reichsaußen miniſter Dr. Sktreſemann, der am Montag

nach Bayern reiſen will, um ſich in den Wahlkampf zu ſtüxzen,
hielt am Sonntag auf einer großen Tagung der Deutſchen Volks
partei in der Philharmonie ſeine erſte Wahlrede. Seine in der
Form recht ſanften Ausführungen waren in der Hauptſache gegen
rechts gerichtet. Er beſtritt den Deutſchnationalen das Recht, ſich
für ihre Oppoſition gegen den neuen Staat auf Bismarck zu beru
fen. Bismarck würde heute nicht ein Mann verantwortungsloſer
Oppoſition ſein, weil ihm die Embleme der Republik nicht gefallen
ſondern er würde verantmortungspoll am neuen Staat mitarbeiten
Es geht auch nicht an, das deutſche Volk zu beſchimpfen, es ſei ein
Volk ohne Ehre. Die Bewahrung der Reichseinheit nach dem ver
lorenen Krieg ſei der beſte Beweis für die Einſicht und Vaterlands-
liebe des deutſchen Volkes Der nächſte Reichstag habe die große
Aufgabe, um die endgültige Feſtlegung der deutſchen Reparations
laſt zu kämpfen. Dann müſſe die Parteipolitik ausſcheiden.

Den Nordpol überflogen.
Zum dritten Male.

Kopenhagen, 21. April. (Eig. Bericht). Die amerikaniſchen
Flieger, Kapitän Wilkins und Leutnant Eyelſon, waren
vor ſechs Tagen von Kap Barrow in Alaska aufgeſtiegen, um den
Nordpol zu überfliegen. Sie ſind vor fünf Tagen bei Green Har
bour in Spvalbard auf Spitzbergen in ödeſter Wildnis gelandet.
Erſt nach fünftägigem Süchen iſt es ihnen gelungen, norwegiſche
Koloniſten anzutreffen. Der Flug von Point Barrow nach Spal
bard, der über den Nordpol führte, währte 21 Stunden

Damit iſt der Nordpol zum dritten Male erreicht und über
flogen worden. Unwillkürlich erinnert man ſich des Jahres 1926,
in welchem nicht weniger als acht Expeditionen die Jagd nach dem
Nordpol unternahmen. Als Erſter wurde der Pol durch den Ame
rxikaner Byrd überflogen, zwei Tage ſpäter erreichte Amund-
ſen in ſeinem Luftſchiff „Noxge“ den Pol, umkreiſte ihn, konnte
aber durch die weiten Eisflächen nicht kanden. Jetzt rüſtet ſich Ge
neral Nobile, um den Nordpol als Vierter zu überfliegen.

Stahlhelm provoziert.
Ausſchreitungen in einem Berliner Arheiterviertel.
Berlin, 23. April. (Eig. Funkm.). Am Sonntag mittag gegen

12 Uhr kam es in BerlinNeufölln zu ſchweren politiſchen Zuſam
menſtößen zwiſchen Stahlhelmleuten und andersdenkenden Bevöl
kerungsſchichten Der Stahlhelm peranſtaltete ausgerechnet im
Neutöllner Axhbeiterplertel als Vorbereitung zu den Wahlen ein
Konzert. Schon der Aufmarſch der Kapelle geſtaltete ſich äußerſt
pronozierend. Als dann ſpäter die einzeſnen Stahlhelmgruppen
abmarſchieren wollten, gexieten ſie mit dem Publikum, das die
Bürgerſteige dicht beſetzt hielt und den Zug mit Pfeifen begrüßte

in ſchwere Prügeleien. Die Gegner des Stahlhelins hauten aus
Steinen und Holzblöcken verſchiedene Barrikaden, um den Zug auf
zuhalten Die Polizei griff fofort mit großer Energie und einem
gewaltigen Aufgebot von Beamten ein. Sle ging zunächſt mit
dem Gummiknüppel vor und als dann noch mehrere Schüſſe in die
Luft abgegeben wurden, konnte die Ruhe wieder hergeſtellt wer
den. Mehrere Beamte wurden bei dem Funutt verletzt. Ebenſo

dieſer preußiſchen Regierungsſtellen jemals zu einer Ermordung

enden Mächte dieſer gegenüber von Rechts wegen von ihrem in

erlitten einige Stahlhelmer und Straßenpaſſanten leichtere Ver
letzungen. Jnsgeſamt wurden über 60 Mann feſtgenommen. Die
Zahl der gegen den Stahlhelmrümmel proteſtierenden Menſchen
wird auf mehr als 10 000 geſchätzt. Sie ſangen, als der Stahlhelm
mit ſeinem Konzert begann, fortgeſetzt die „Jnternationale“. Die
Muſik des Stahlhelms wurde dadurch übertönt. Es handelt ſich
bei dieſen Maſſen um Perſonen aus allen Bepölkerungsſchichten und
nicht, wie es ein deutſchnatlonalas Blatt hinzuſtellen ſucht, aus
ſchließlich um Anhänger des Roten Frontkämpferhundes. Der
Zweck dieſer Daxſtellung iſt erſichtlich. Man glaubt dadurch auf
den ſtändigen Ausſchuß des Reichstages Eindruck machen zu kön
nen und gibt das auch offen zu.

Der Magdeburger Juſtizſkandal.
Morgen Berufungsverhandiung vor dem Kommergericht.

Vor dem großen Diſziplinarſenat des Kammergerichts beginnt

debhurger Landgerichtsdirektor Hoffmann und den Unter
ſuchungsrichter Landgerichtsrat Külling, deren unerhörtes Ver
halten in dem Mordprozeß Haas-Helling ſeinerzeit be
rechtigtes Aufſehen erregt hat. Jm Gegenſatz zu der Verhandlung
erſter Jnſtanz, die vor dem Naumburger Diſziplinarſenat ge
heim ſtattfand, iſt das Verfahren vor dem Sam mere nach dem
neuen Rechtsdiſziplinargeſetz öffentlich

In erſter Inſtanz iſt Hoffmann bekanntlich zur Strafber
ſetzung und 200 Mark Geldſtrafe Källing nur mit einem Ver
weis beſtraft worden. Gegen das Urteil haben ſowohl die Ange
klagten wie die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt

Jn der Verhandlung vor dem Kammergericht wird das bisher
geheim gehaltene Uxteil der erſten Inſtanz ausführlich erörtert
werden. Dieſes Urteil zeugt von einer höchſt ſonderbaren Einſtel
lung der Naumburger Richter gegen hohe preußiſche Regierungs
ſtellen. In zahlloſen Ausführungen finden ſich offene und verſteckte
Vorwürfe gegen die preußiſche Verwaltung und Polizei die zu Un
recht in den Magdeburger Juſtigſtandal eingegriffen habe
aufklärende Tätigkeit der Polizei und die ſonſtigen Maßnahmen,
die in Wirklichkeit einen Juſtizmord an dem Fabrikanten Haas ver
hindert haben, werden als unerlaubte Eingriffe in die Rechtspflege
hingeſtellt. Die Angriffe der Naumburger Richter richten ſich vor
allem gegen den damaligen Oberpräſidenten Hörſin g.

In der Verhandlung vor dem Kammergericht, für die eine ganze
Woche in Ausſicht genommen iſt, wird ſich zeigen, oh das höchſte
preußiſche Diſziplinargericht die Hetze der Naumburger Richter ge
gen republikaniſche Staatsorgane mitmachen will, oder entſchieden
von ſolchen Trelbereien abrückt.

Hugenbergs Lügen.
Dortmund, 23. April. (Eig. Funkm.). In einer deutſchnationa

len Wahlverſammlung in Recklinghauſen erklärte Hugenberg in Be

„Es iſt alles gelogen. Die Millionenbeträge habe ich 1916
von der Poſener Genoſſenſchaftsbank, deren Leiter ich war, an die
Preußenkaſſe überwieſen, weil wir das nationale Wert tn
aller Stille aufbauen ſollkten, um die Gegner zu über
liſten

Es iſt in der Tat T gelogen was Hugenberg hier ſagt.
ſ Betrug von m

lings aus Doorn nicht beſtreitet.

Briands Gegenvorſchlag.
Zur Sicherung des Friedens

Paris, 21. April. (Eig. Drahtb.). Die franzöſiſche Regierung
hat am Sonnabend den europäiſchen Mächten ihre Antwort
auf die Kellogg- Note ühbermittelt. Sie autet in ren
weſentlichen Teil

Artikel 1. Die hohen vertragſchließenden Parteien erklären
feierlich, ahne damit die Ausübung ihres Rechtes auf recht s
mäßige Verteidigung beeinträchtigen zu wollen, ſoweit
dieſes in beſtehenden Verträgen feſtgelegt iſt, beſonders, wenn ſolche
Verträge die Verletzung gewiſſer darin enthaktenen Beſtimmun-
gen einem feindlichen Akte gleichſtellen, daß ſie die Jnanſpruch
nahme des Krieges verurteilen und auf ihn als Werkzeug der na
tionalen Politik verzichten, das heißt zur Ausführung einer per
ſönlichen ſpontanen und unabhängigen politiſchen Handlung, die ſie
aus einem Antrieb vornehmen würden, ohne ſich dazu durch die
Anwendung eines Vertrages wie der Völkerbundsſatzungen oder
eines anderen beim Völkerbund eingetragenen Vertrages veranlaßt
zu ſehen.

Artikel 2. Regelung oder Entſcheidung aller ekwa zwiſchen
den hohen vertragſchließenden Parteien entſtehenden Streitigkei

ten oder Konflikte, welcher Natur oder welchen Urſprungs ſie auch
ſein mögen ſollen pon den Beteiligten niemals anders als auf
fried lichem Wege angeſtrebt werden.

Artikel 3. Wenn eine der hohen vertragſchließenden Parteien
dieſen Vertrag verletzen ſollte, würden die anderen vertragſchlie

dem Vertrage übernommenen Verpflichtungen befreit ſein
Artikel 4. Die Beſtimmungen dieſes Vertrages

in keiner Weiſe die Rechte und Pflichten, die ſich für die pertrag
ſchließenden Mächte aus früheren internationalen

Uebereinkommen, an denen ſie beteiligt ſind, ergeben

aufgefordert werden der Vertrag wird erſt in Kraft treten, nachdem
er allgemein angengm men ſein wird. Es ſei denn, daß
die unten bezeichneten Signatarmächte in Uebereinſtimmung mit
den inzwiſchen beigetretenen Mächten ſich darüber perſtändigen,
das Jnkrafttreten des Vertrages trotz des Fehlens einzelner Bei
trittserklärungen zu beſchließen.

Keitte Zuſtimmung in Amerika und England

Die aus Waſhington und Londen vorllegenden Nach
richten über die Aufnahme des franzäfiſchen Pakt
vorſchlags laſſen in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen nunmehr
kaum noch Jlluſtonen über die Erfolgsmöglichkeit der franzöſiſchen
Initiative zu. Es beſteht nach den letzten Meldungen kein Zweifel
darüber, daß ſowohl in Waſh ngton als auch in London die Defi
nition des Artikels 1, die den Koaglitionskrieg gusdrücklich zuläßt,
micht auf Zuſtimmung rechnen kann. Die franzöſiſche Re
gierung hat immerhin in Vorausſicht eines Mißerfolges von vorn
herein Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß ihr Vorſchlag

nur als Diskuſſionsbaſis
neben dem amerikaniſchen Vorſchlag dienen ſollte und durch dieſe
gerſöhnliche Haltung den Angotacien gegen re wratiige
Polwon Slünſtig geſtaltet.

am möorgigen Dienstag die Berufungsverhandlung gegen den Mag t

zug auf ſeine Batrügereien bei dem Kauf des ScherlVerkages:

C Artikel 5. Alle Mächte werden zum Beitritt an dieſem Vertrag
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Erkenntnis,
Jm Regensburger Anzeiger“. einem Blatt der Bayexiſchen

Volkspartei, ſchreibt ein Oberſt a. D. Zeiß
Eine Monarchie, die ſo ruhmlos vom Schauplatz der Geſchichte

verſchwunden iſt wie die deutſche die unter der großen Zahl der
ihr durch Treueid Verpflichteten keinen todesmutigen Verteidiger
finden konnte, weil Mannhaftigkeit und Wahrheitsliebe nicht hof
fähig warxen, wird keine Auferſtehung feiern. Durch die wehrloſe
Flucht, durch das widerſtandsloſe Sichſelbſtaufgeben der deutſchen
Monarchie iſt die deutſche Republik notwendig geworden
und deshalb beſteht ſie zu Recht, nicht wegen der vom Standpunkt
der Geſetze, der Kultur und der Vernunft verbotenen gewefenen,
aber trotzdem ſpieland gelungenen Revpolution. Jeder Volks und
Vaterlandsfreund muß ſich nach der von den dazu Berufenen nicht
werhinderten Revolution auf den Boden der Tatſache „Re
publik“ ſtellen

Mitbeſitzer des Regensburger Anzeiger“ iſt der bayeriſche Mi
niſterpräſident Held

Ruſſiſche Finanzpolitik.
Die euſſiſche Staatsbant

macht in ihrem leßten Bericht recht intereſſante Angaben über die
Veränderung der ſowjetruſſiſchen Goldbeſtände. Die Beſtände wer
den Ende 1924 mit 297,2 Millionen Rubel ausgewieſen und ſtei
gexten ſich bis zum 1. Oktober 1927 auf 299,9 Millionen Rubel. Bis
zum 1. März 1928 erfolgt dann eine Abnahme auf 2873 Millionen
Kubel. Bei dieſer Abnahme handelt es ſich um die piel axöürterten
reſſiſchen Gokdverkäufe; zum Teil iſt das ruſſiſche Gold
in den Beſitz der Deutſchen Reichsbank übergegangen.

Die Goldverkäufe dex ruſſiſchen Staatsbank wurden notwendig,
um die paſſive Handelsbilanz Rußlands auszugleichen. Infolge
der ruſſiſchen Agrarkriſe, die ſich darin äußert, daß die Bauern
ſchaft ihr Korn nicht vekkaufen woll, konnte Rußland nur gerin g
fügig Getreide exportieren, wodurch die Handelsbilanz
ungünſtig beeinflußt wurde. Ueber die Erntevorräte ſelbſt ſagt die
Stagatsbank, daß die bisher aufgekauften Getreidemengen durchaus
zur Deckung des Bedarfs des Landes ausreichen und daß die Bil
dung von Reſerveporräten geſichert iſt. Die Betrachtung erſcheint
äußerſt optimiſtiſch, da Rußland in letzter Zeit wieder am Welt
getreidemarkt als Käufer auftritt.

Der Kaiſerſchwager wieder ausgewieſen.
Aus Luxemburg wird gemeldet, daß dar Katſerſchwager

Zoubkow von der Polizei verhaftet wurde, da ſeine Papiere nicht
in Ordnung waren.

Der Verwaltungsrat des IJnkernationglen Arbeitsamtes tritt am
Heutigen Montag zu ſeiner 39. Tagung zuſammen. Jm Mittelpunkt
der Tagung werden drei Fragen ſtehen die Beziehungen des JA
zur Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes, das Prablen der Re
viſion internationaler Axrbeitskonventionen und die Einführung des
Deutſchen als Verhandlungsſprache. Der Verwaltungsrat muß
darüber entſcheiden, ob zum Beiſpiel bereits auf der Arbeitskonfe
venz im Mai deutſch geſprochen wird und alle Reden ins Deutſche
übertragen werden. Ueber die Budgetfrage des Amtes wird
die Välkerhundsperſammlung im September zu entſcheiden haben.

Durchſchnittspreiſe für Fiſche im erſten Viexkeljghr 1928. Nach
einer vom Landwirtſchaftsminiſtexiunm vorgenommenen Zuſammen

ſtellung der Durchſchnittspreiſe für Fiſche koſteten im erſten Viertel
jahr 1028. 50 kg Aal 124 20, Barſch 58 26, Bleie 25,12, Hecht 68,76,
Karpfen 78,13, Plöhe 2627, Schlei 82,46 und Zander 100 Rke.
Der Preis für ein Schock Krebſe hetrug 8.98 R.

Der durchſchnittliche Berliner Börſen-Roggenpreis für 1000 kg
betrug vom 2. April bis 7. April 1928 ab märkiſcher Station
260,50 R.

Gewerkſchaftliches.
Der Landarbeiterlohn.

900 ooo Mark Erhöhung pro Woche. Erfolge des
Deutſchen Landarhbeikerverbandes.

Die Zahl der vom Deutſchen Landarbeitarnerband un Jahre
1927 geführten Lohn und Tarif bewegungen beziffert
ſich auf 260; davon waren 244 Angriffs- und 16 Abwehrbewegun
gan; 8 Bewegungen (4 Angriffs- und 4 Abwehrbewegungen) waren
mit Arbeitseinſtellungen verbunden. Von den Angriffsbewegungen
wurden betroffen 227 096 Betriebe mit insgeſammt 2394 252 Be
ſchäftigte, von den Abwehrbawegungen 10217 Betriebe mit insge

ſamt 80 473 Beſchäftigten. Bei 244 Bewegungen handelte es ſich
um Forderungen der Arbeiter, bei 16 um ſolche der Arbeitgeber

Die meiſten Bewegungen waren Lohnbewegungen: in 225 Fällen
für 2 300 992 Beſchäftigte. e

Als materiellen Erfolg der Bewegungen ſtellt der Be
richt des Deutſchen Landarbeiterverbandes feſt: 1. Lohnerhö-

bungen für 693 955 männliche Landarbeiter in Höhe von 605 196
Mark pro Woche, für 488 748 weibliche Landarbeiter in Höhe von

295 672 Mark pro Woche Jusgaſmt für 1 182 703 Landarbeiter
in Höhe von 900 868 Mark pro Woche,

Die Ergebniſſe der Bewegungen ſind in 62 neuen Tarifabſchlüſ
ſen, 13 Erneuerungen, 80 Verlängerungen und 112 Nachträgen
feſtgelegt. Sie gliedern ſich in 2 Rahmen, 25 Landes 8 Provin
zial, 39 Begirks 2 Kreis 10 Kommunal und 29 Werkstarif
abkommen. Zur Durchführung der Bewegungen wurden pon der
Organiſation 156 38574 Mark verausgabt

Mancher Kandarbeiter iſt im Jahre 1927 leer ausgegangen. Be
rückſichtigt man aber die ſcharfen Kämpfe, die die landwirtſchaſt
lichen Unternehmer während des ergangenen Jahres gegen jede
Exhöhung der Landaxbeiterlähne geführt hahen, dann kann und
muß man einen Erfolg des Heuitſchen Sandarbeiter-
verbandes feſtſtellen. Eine Lohnerhöhung von über 900 000
Mark pro Woche iſt ſchon etwas eine Leiſtung, die ſich ſehen
laſſen kann.

Die Nachverhandlungen zu den Schiedsſprüchen für die Metall
induſtrie Sachſens finden am kommenden Mittwoch im Reichs
arheitsminiſterium ſtatt. An Sonnabend mittag 12 Uhr lief die
Exrtlärungsfriſt zu den drei Schiedsfprüchen ab. Für alle drei
Schiedsſprüche lagen rn beiden Tarifparteten, Arbeitnehmern
und Arbeitgebern, Ablehnungserklärungen vor

Der Verband der Metallinduſtriellen in Mittelhaden hat den
vor kurzem gefällten Schiedsſpruch abgelehnt. Die Belegſchaften
iner Anzahl Werke haben bereits die Kündigung eingereicht. Iſt
bis zum 3. Mai eine Einigung nicht erzielt, werden ſämtliche Me
tallarbeiter Mittelbadens die Arbeit niederlegen In Betracht kom
men etwa 18 000 Metallarbeiter.

0* TEigene Funkchenst)
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Die ſchwarze Reichswehr wünſcht Schadenerſatz

Berlin, 23. April. (Eig. Funkm). Ein Berliner Montagsblatt
meldet, daß auf Grund des Verlaufes des Fememordprozeſſes zahl
reiche Angehörige der ſchwarzen Reichswehr gegen den Reichsfiskus
auf gerichtlichem Wege Schadenerſatzanſprüche geltend gemacht
haben.

An die faſſche Adreſſe gekommen.
Dorkmund, 23. April. (Eig. Funkm.). Bei einer SPD Wahl

verſammlung, bei der der ehemalige mecklenburgiſche Miniſterprä
ſident Stelling- Berlin ſprach, verſuchten etwa 30 Hakenkreuz
ler in Hitleruniform mit Sturmriemen unter dem Kinn die Ver
ſammlung zu ſprengen. Dieſer Verſuch artete in eine große Schlä
gerei aus, bei der 13 Hakenkreuzler zum Teil erhebliche Verletzun
gen exlitten. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder her.

Zum Fall Hölz.
Leipzig, 23. April. (Eig. Funkm). Die Bearbeitung des für

Max Hölz eingebrachten Wiederaufnahmeantrages durch die Reichs
anwaltſchaft nähert ſich dem Abſchluß. Am 21. April fand eine
eingehende Beſprechung zwiſchen den Verteidigern von Max Hölz,
Rechtsanwalt Dr. Apfel und Reichstagsabgeordneten Dr. Kurt Ro
ſenfeld, in Leipzig ſtatt. Auf Grund dieſer Ausſprache kann ange
nommen werden, daß der Oberreichsanwalt in den nächſten Tagen
zu der Frage der rechtlichen Zuläſſigkeit des Aufnahmegeſüchs Stel
lung nehmen wird.

Die Ozegnflieger.

Newyork, 23. April. (Eig. Funkm.). Das mit einem Propeller
für die „Bremen“ ausgerüſtete Hilfsflugzeug iſt am Sonntag unter
Führung des amerikaniſchen Piloten Schiller ſowie zwei Mechani
kern, einem Berichterſtatter und dem iriſchen Major Fitzmaurice
nach Greenly-Jsland geſtartet. An Bord des Flugzenges befanden
ſich auch mehrere Gallonen Benzin. Die Landung des Flugzeuges
erfolgte gegen Abend des gleichen Tages.

Präſident des deutſchen P. E. N.Clubs.
2

Theodor Däubler,

der Dichter des „Nordlichts“, wurde zum Präſidenten des deutſchen
P. E. N.Clubs gewählt. Der P. E. N. Club jſt eine internationale
Vereinigung der Dichter, Kunſtgelehrten und Erzähler (Poetiſts,
Eſſayiſts, Nopelliſts „P. E. N. und hat in jedem bedeutenden
Kulturland eine eigene Organiſation. Däubler, der neue Präſident
des deutſchen P. E. N. Clubs, wurde 1876 in Trieſt geboren und
zählt zu den beſten lyriſchen Dichtern der Gegenwart. Er iſt auch
Mitglied der Akademie

Das Erdbeben in Bulgarien.
Neue Erdſtöße am Sonnabend und Sonntag

Sofig, 23. April. (Eig. Funkm.). Die Exdſtösße in Philtppopel
dauerten auch am Sonnabend und Sonntag an. Die Bevölkerung
kampiert infolgedeſſen nach wie vor und trotz eines ſeit Sonntag
niedergehenden Regens immer noch unter freiem Himmel

Die Schilderung eines Augenzeugen.
Sofic, 23. April. (Eig. Bexicht). Die „Spra“ veröffentlicht fol

gende anſchauliche Schilderung eines Augenzeugen der furcht
baren Erdbebenkataſtrophe in der gänzlich zerſtörten

Stadt Boriſowgrad:
„Die ganze Nacht heulte ein ſchrecklicher Sturm, der rieſige

Staubwolken aufwirbelte. Am nächſten Morgen um 11 Uhr, als
ich meine Wohnung verließ, um einen kleinen Spaziergang zu
machen, ertönte ein unheimliches unterirdiſches Donnern, ähnlich
einer entfernten Artilleriekanonagde. Jn gleichen Augenblicke be
gann dex Voden unter den Füßen zu ſchwanken und nach zwei bis
dret Sekunden zu zucken. Ein Orkan fegte über die Stadt, und wie
von einer gehehmen Macht würde ich auf den Boden gedrückt. An
der Hand hielt ich mein kleines Kind, daß niederſtürzte. Erxdbeben,
fuhr mir durch den Sinn. Als ich nach einigen Momenten auf
ſprang und hüch umſchaute, bot ſich mir ein entſehzliches
Bild der Verwüſtun g. Schornſteine, Häuſer brachen unter
furchtbaren Krachen zuſammen. Gellende Schreie ertönten. Ue-
berall Szenen des Jammers, Mütter ſuchten ihre Kin
der und Kinder riefen nach den Eltern. Als der erſte Schreck
vorüber war und auch die Erde wieder ſtill lag, rannten die Leute
wie ſinnlos über die mit Geröll und Schutthaufen bedeckten Stra
en hinaus auf das freie Feld. Kaunt waren wir draußen, als
ein neuer Erdſtoß erfolgte, weniger heftig Die erregt zu
ſammenſtehenden Gruppen ſtoben in paniſchem Schregen ausein
ander. Ueber der Stadt lag Grabesſtille. Alle Häuſer waren ein
geſtürzt oder ſo beſchädigt, daß ſie nicht mehr bewohnbar ſind. Die
neue Schule und Kirche dikden einen einzigen Trümmerhaufen.“

n

Der Schnaps im Sowjetparadies,
Jn Sowjetrußland ſind nach einer amtlichen Statiſtik im Jahre

1924 rund 800 900 Eimer (4 Eimer gleich 12,3 Liter) Schnaps, ein
Jahr ſpäter 4 100 000 Eimer und im Jahre 192h rund 20 Millionen
Eimer Schnaps getrunken worden. Der Rekord wurde aber erſt
im Jahre 1927 mit 31 500 000 Eimern, alſo 387 450 000 Litern, er
reicht. Finanziell bedeutet das die Ausgabe von mehr als Mil
ſtarde Rubel allein für Schnaps. In der amtlichen Statiſtik wird
weiter darauf hingewieſen, daß die Arbeiter durchſchnittlich 14 bis

147 Prozent ihres Lohnes vertrinken.
S

Gemeindewahlſiege in Kärnten.

Wien, 23. April. (Eig. Funkm.)
ten die Gemeinderatswahlen ſtatt. Die Wahlbeteiligung war ſehr
ſchwach. Die Sozialiſten konnten trotzdem einen beträchtlichen
Stimmen und Mandatszuwachs erzielen. Namentlich in den klei
nen Landgemeinden ſteigerte ſie im Vergleich zu den letzten Wah
len ihre Stimmenzahl weſentlich. Aus den bis Montag vormittag
vorliegenden Ergebniſſen ergibt ſich ein Zuwachs an Mandaten für
die Sozialiſten pon 45 bis 50 Sitzen. Jn fünf Landſtädten konn
ten ſie außerdem das Bürgermeiſteramt erobern.

Am Sonntag fanden in Kärn

Wirbelſturm in Südamerikag.
93BuenosAires, 23. April. (Eig. Funkm.). Die braſilianiſchar

gentiniſche Grenze wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag von einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht. Der Ausmaß
des Schadens iſt bisher nicht bekannt.

—S[S

Sport vom Sonntag.
Berliner Fußballer ſchlagen München überlegen.

Berlin, 23. April. (Eig. Funkm.). Der am Sonntag in Berlin
in Gegenwart von 30 000 Zuſchauern ausgefochtene Fußballkampf
einer Münchener Städtemannſchaft gegen Hertha Berlin endete mit

einem Sieg der Berliner von 5;1 (Halbzeit 4:1).

Boxkämpfe in Leipzig

Leipzig, 23. April. (Eig. Funkm.). Jn dem am Sonntag in
Leipzig ausgefochtenen Kampf im Weltergewicht zwiſchen dem
Titelträger Darton-Belgien und dem deutſchen Meiſter Sahm lau
tete das Urteil des Schiedsgerichts auf Unentſchieden. Jn dem
Kampf zwiſchen Domgörgen und Daniels wurde Domgörgen un
erwartet und ſchnell k. o. geſchlagen

Ein großzügiger Warenſchwindler wird zurzeit von der Ber
ine r Kriminalpolizei geſucht. Es handelt ſich um den jugend
lichen Joſeph Karn, der ſich nicht mit kleineren Fiſchzügen begnügt,
ſondern ſtets im großen arbeitet. Er landet jedes Jahr einen gro
ßen Caup, der ihm zirka 30 000 Mark einbringt. Bei einer Kon
ſervenfabrik im Rheinland beſtellte er eine Waggonladung Obſt
konſerven auf Kredit und verkaufte ſie für 27 000 Mark. Das war
der fällige Jahresverdienſt. Ein Jahr ſpäter prellte er eine ſchle
ſiſche Fabrik um 40 000 Mark und im Jahre 1928 erleichterte er
eine dritte Firma um 28 000 Mark. Korn ſcheint ſich jedesmal,
wenn er ſein Schäfchen ins Trockene gebracht hat, nach Holland
zurückzugiehen. Bis vor etwa einem Monat war er in Berlin,
dann in Breslau. Jetzt ſcheint er wieder in Holland zu ſein.

Der Berliner Sportpalaſt iſt unter Zwangsverwaltung
geſtellt worden. Die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Kaufverhand
lungen ſind bisher noch zu keinem Abſchluß gelangt. Ein Haupt
aktionär der Sportpalaſt A.G. iſt nach London gereiſt, um dort
mit einer engliſchen Finanzgruppe wegen Uebernahme des Unter
nehmens weiter zu beraten. Inzwiſchen hat jedoch die „Berek“
der das Berliner Städtiſche Plakatweſen unterſteht, beim Amts
gericht Schöneberg Antrag auf Zwangsverſteigerung geſtellt und
wegen Forderungen in Höhe von 5000 bis 6000 Mark die u. a.
durch Nichteinlöſung eines ungedeckten Schecks entſtanden ſind
pfänden laſſen. Außerdem ſind noch Pfändungen wegen rückſtän
diger Luſtbarkeits und Weinſtener erfolgt. Am Sonnabend iſt ein
Zwangsverwalter eingeſetzt worden. Anſtelle des ausgeſchiedenen
Direktors Karfiol iſt Direktor Arthur Grünsburg in den Vorſtand
eingetreten; er führt vorläufig die Geſchäfte. Der amtliche Schät
zungswert des Sportpalaſtes beträgt 62 Millionen.

Freche Raubüberfälle ſind in Berlin Steglitz von dem
29 jährigen Arbeiter Rudolf Meier und dem 23 jährigen Walter
Rahls verüht worden. Sie haben geſtanden, den Kaufmann J.
aus Lichterfelde, der ſich auf dem Heimweg befand, auf der Straße
angefallen zu haben, Sie ſchlugen auf den Ahnungsloſen mit einem
ſtimmpfen Gegenſtand ein und warfen ihn zu Boden. Während der
eine Räuber den Ueberfallenen mit vorgehaltenem Revolver be
drohte, nahm ihm der andere ſämtliche Wertſachen und die Brief
taſche ab. Dann ſuchten ſie das Weite und überfielen kurz danach
noch einen Kontoriſten, den ſie völlig ausplünderten. Der Ueber
fallene rief um Hilfe, die Räuber wurden verfolgt und in Schöne
berg feſtgenommen. Man rechnet damit, daß ſie noch mehrere an
dere Raubüherfälle auf dem Konto haben. Die bei den Raubüber
fällen verwendeten Waffen hatten ſich die Burſchen mit erbetteltem
Gelde beſchafft.

Der Wunderſtern Rova Pickores weiſt neue Veränderungen auf.
Dieſes am ſüdlichen Sternhimmel ſtehende Geſtirn war vor einiger
Zeit in zwei Teile zerplatzt. Jetzt haben die Aſtronomen eine An
zahl von Ringen um das ganze Syſtem der Ropa Pictores entdeckt.
Es ſcheint, daß ſich der Kern nunmehr in vier Teile aufgelöſt hat.
Das Hbſervatorium in Kapſtadt iſt der Anſicht, daß der Stern die
Ringe bei der Exploſion abgeworfen hat, und daß nunmehr Wellen
von Licht die abgetrennte Materie fortſchreitend erleuchten. Eine
endgültige Entſcheidung über die Richtigkeit der einzelnen Theo
xien können die Aſtronomen erſt in einigen Monaten fällen

Eine ſchwere Exploſion, bei der acht Perſonen getötet und zwölf
ſchwer verletzt wurden, zerſtörte Linen Teil der Alexander Flug
zeugwerke in Denver (Colerado). Zur Zeit des Unglücks waren
ungefähr 40 Perſonen in der Nähe der Exploſionsſtelle beſchäftigt
Die Urſache des Unglücks iſt bisher noch nicht geklärt; man nimmt
an, daß die Exploſion auf eine Stichflamme zurückzuführen iſt.

Die Eierhandgraugte in der Militärhoſe. Jn dem Dorfe Jndien
bei Jü lich fand eine Arbeiterin bei dem Sortieren von Lumpen
in einer alten Militärhoſe eine Eierhandgrangate, die explodierte
ind die Frau ſo ſchwer verletzte, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Weibliche Polizei in Ching. Die Einrichtung einer weiblichen
Polizet, die in den letzten Jahren in den europäiſchen Ländern Ver
breitung gefunden hat, iſt nun auch in China aufgenommen wor
den. Dort erwartet man von der Mitarbeit der Frauen eine wirk
ſamere Bekämpfung der Opium- und Spielhöllen, die ſich oft im
Beſitze von Frauen befinden. Jn Peking iſt auch eine Schule zur
Ausbildung von Poliziftinnen eröffnet worden.

s 500 000 außerhäuslich berufskätige Frauen gibt es nach einer
neueren Statiſtik in den Vereinigten Staaten. Zwei Millionen
Hausfrauen ſind gleichzeitig berufskätig. 685 000 Frauen in Ame
rikg obliegen dem Lehrberufe, 564 000 ſind als Büroangeſtellte
140 000 als Krankenpflegerinnen, 13 000 als Bibliothekarinnen und

9000 als Aerztinnen tätig
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Nachruf.
Mit unerbittlicher Hand hat der Tod am 20. April 1928 unſeren

allſeitig hochgeſchätzten und geliebten Altmeiſter

Herrn Direktor i. R.

Philipp Ebeling
aus unſerer Mitte geriſſen. Mit Stolg durften wir ihn den unſeren
nennen, deſſen ſchöpferiſche Arbeiten auf dem Gebiete des kauf
manniſchen Bildungsweſens bahnbrechend neue Wege wieſen. Jn
Wort und Schrift drangen ſeine Gedanken weit über die Grenzen
ſeines engeren Wirkungsgebietes hinaus. Sein Name iſt noch heute
in allen Fachkreiſen Deutſchlands bekannt und angeſehen

Unermüdlich in der Arbeit, ein leuchtendes
Pflichterfüllung, jederzeit bereit, mit Rat und Tat aus dem reichen
Born ſeines Wiſſens und Könnens zu helfen,
äußerſten für ſeine Perſon, war er uns allen ein väterlicher Freund.

Treue über das Grab hinaus ſoll unſer Dank ſein für dieſen
echten deutſchen Mann

Direktor und Lehrerkollegium der Handels
lehranſtalten Halberſtadt.

Die Lehrerſchaft der auswärtigen Schulen des Be
zirkes der Induſtrie u. Handelskammer Halberſtadt

Vorbild von treuer

beſcheiden bis zum

Saalöffnung 7 Uhr.

Volksrechtpartei
(Reichspartei für Volksrechtu Aufwertung)

Große öffentliche
Wahl Aufllürungsverfammlung

am Dienstag, den 24. April 1928, abends 8 Ahr
im großen „Stadtparkſaal“ 9

Dr. Lob'e, Senatspräfident am Reichsgericht, Leipzig

u

ſpricht über:

„Kranke Geſetze“
An alle Mitbürger alle Jnflationsgeſchädigten, betrogenen Reutnern
ergeht unſer Ruf Tretet geſchloſſen ein für Recht und Freiheit Proteſttert
gegen den Volksbetrug und die zerſtörende Macht des Großkapitals in

Staat und Wirtſchaft.
Die Volksrechtpartei, die Partei des ſozialen Ausgleiches

und des kulturellen Mittelſtandes.
Eintritt frei. Freie Ausſprache

Wohnungstauſch

Halberſtadt Wehrſtedt
Suche in Wehrſtedt

3 Zimmer- Wohnung geg.
gleiche in Halberſtadt
(Oberſtadt) zu tauſcheny.

Am 20. April 1928 entſchlief

Herr Direktor i. R.

ein vorbildliches Schulweſen entwickelt, das den
in alle Fachſchulkreiſe des Reiches trug.

Zuſammenarbeiten.

aufs engſte verknüpft.

Halberſtadt.

Philipp Ebeling,
der von Oſtern 1897 bis Oſtern 1922 unſere kaufmänniſche Berufs
ſchule leitete. In fünfundzwanzigjähriger raſtloſer Tätigkeit hat er
dank ſeiner überragenden Fähigkeiten aus kleinen Anfängen heraus

Jhm war keine Schwierigkeit zu groß, keine Anſtrengung zu
ermüdend, um das einmal als richtig erkannte Ziel zu erreichen.
Seine Liebenswürdigkeit im perſönlichen Verkehr und die Klarheit
ſeiner Gedanken gewährleiſteten ſtets ein erſprießliches und angenehmes

Sein Name iſt für alle Zeiten mit der Geſchichte unſerer Schule

Der Schulvorſtand der kaufmänniſchen Berufsſchule

Angevote unter B. 209
an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung.

Witwer
28 Jahre alt, ſucht für
ſofort oder ſpäter eine
Wirtſchafterin im Alter
von 24—28 Jahren, ſpäte
re Heirat nicht ausge
ſchloſſen. Zuſchriften mög
lichſt mit Lichtbild unter
G. 211 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Miedliches Mädchen
als eigen oder in ganze
Pflege abzugeben. Off
unter W. 2160 an die Ge
ſchäftsſt. dſ. Zeitung erb.

Motor-Racl
21 P. S., gut erhalten, zu
verkaufen. Reflekt. wollen
ſich melden unter D. 208
an die Geichäitsſtelle dieſ.

Zeitung.

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,
Hühnerangencellot

Rats-Apothbeke.

Namen Halberſtadt

Städt. Gewerbl. Berufsſchule.
Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der

Schule findet am Mittwoch, den 25. d. Mie.
und Donnerstag. den 26. d. Mts. im Berufs
ſchulgebäude. Gleimſtraße 8, vormittags von
10 1 Uhr und nachmittags von 2—7 Uhr eine

Ausſtellung
von Schüler(innen) Arbeiten und Lehrmitteln
ſtatt, zu deren Beſichtigung hiermit beſonders ein
geladen wird.

Halberſtadt, den 20. April 1928.
Der Magiſtrat.

Haut-Bleichkrem
Jetzt iſt es Zeit, Sommerſproſſen, Leberflecke,
gelbe Fleckke im Geſicht und an den Händen zu
beſeitigen durch Bleichen mit Klorokrem Tube
80 Pf. und Kloroseite a Stück 60 Pf. Anſchäd
lich und ſeit Jahren bewährt. Mit genauer Anweiſung
in allen ChiorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Kirchliche Nachrichten.
Volkskirchenbund: Freitag abend 8 Uhr in

der „Harmonie“ Vortrag über „Der religiüſe Ge
danke in der Jugendbewegung.“

SchlachthofFreibank en bis W ur
Rind und Schweinefleiſch, roh.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll

am 13. guni 1228, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer
Pr 8, verſteigert werden das im Grundbuche von
Wegeleben, Band 15, Blatt 369 teingetragene
Eigentümer am 15. März 1928. dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks: der Arbeiter
Hermann Hefſſe und deſſen Ehefrau Johanne
geb. Fichtner in Wegeleben) eingetragene unver
meſſene Grundſtück Wohnhaus pp. Steinweg Nr. 5
Nutzungswert 300 Mk. Gebäudeſteuerrolle Nr. 337

Halberſtadt, den 17. April 1928.

Das Amtsgericht.

Wer seine Blumen liebt
Zlbt ihnen nicht nur Waſſer ſondern weiß, daß ſie auch kräftiger

Nahrung bedürfen. Seben Sie deshalb alle 14 Tage eins

e nen das r dann erhaltenwun en. 50 erhältlichin Drogerien, Kpotheken, Slamen- e

e

Städtiſche Volkshochſchule

Volks-Dürerfest
zum Gedächtnis an Dürers
400 jährigen Todestag

am Montag den 30. April 1928,
20 Uhr, im „Großen Stadtparkſaal“

Feſt-Folge:
Meiſterſinger- Marſch

Dürers- Kunſt im Lichtbild.
Pauſe

Ein Dürerſpiel Alwin Elling
Walter Stolzings Preislied

Auguſt Deuter
Albrecht Dürers Beſcheidenbeit und

Weisheitsſprüche W. Henneberg
Maximilians Einzug in Nürnberg
und Huldigung Dürers

d

e

Aufklärung Abend
der Arb. SamariterKolonne Halberſtadt

und
des Deutſchen Arbeiter Theater Bundes

Ortégruppe Halberſtadt
am Treitag, den 27. April im BIysium“

„Wer wirt den erſten tein“
Ein ſexueller Warnungsruf in 5 Bildern

Vorangehend ein

Vortrag des Herrn Dr. Schmidt
Eintritt 50 Pfg

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anfang 8 Uhr

Eintritt Vordere Sgalreihe 1.50,
ſonſt 050, Schüler (.25, Vorverkauf
Buchhandlung Schönherr, Muſikalien
handlung Krebs, Schulamt u. Abendkaſſe

Sternwarte
Jeden Dienstag

Tanz Abenchk
Feld u. Gartenſämereien

Harnſtoff. Blumendünger, Baſt,
Baumwachs. Obſtbaumkarbolinenm,

Ungeziefer-Vertilgungsmittel.
Fritz Böſche, Breiteweg 11112.

P rtent -gehieuf Böhme, Halbeistadt,

Einheitzlurzſchrift-Keichslur ſchrift.

Wer ſie lernt, ſchreibt ein Syſtem, das kurz, leicht
erlernbar und ſicher wiederlesbar iſt
hilft, die Einheit auf ſtenographiſchem
Gebiete in Deutſchland u. Oeſterreich
her zuſtellen.hat die Gewißheit daß ſeine Leiſtun
gen bei allen ſtaatlichen und privaten
Prüfungen Anerkennung finden.
ann ſich um Stellungen im Norden
Süden, Weſten und Oſten unſeres
Vaterlandes bewerben.

braucht nicht befürchten umlernenzu müſſen.
cchreibt ein Syſtem, deſſen Höchſt
leiſtung ſchon nach 3jährigem Beſte
hen 450! Silben in der Minute beträgt
ſchreibt ein Syſtem, dem die Zukunft

gehört.Wir beginnen an Montag den 23. April, 20 Uhr
abds. im Zimmer 28 der Roonſchule unſeren neuen
Anfängerkurius. Meldungen an Lehrer Meyer,
Bismarckſtraße 47*
Verein ſür Einheitslurzichrift, Halberſtadt

Mitglied des weit über 120000 Mitglieder zählenden
Deutſchen StenographenBundes, der heute allein

einflußreichen Großorganiſation.

e

Spiegslstr. 1-8

Unser Dlenstag- Programm
bringt die tollen Erlebnisse
iustigen Tanzgiris in eine

I RKesidenz, die von sechs Mädchen aus
Rand und Band gebracht wird.

Spisgelstt. 1-8

e
T pe

echs Macdchen
Nachtquarer

Nach dem Bühnenstück Gretchen“, dem
Berliner Dauereriolg von Da vis und

Lippschät.

Die große deuſsche Satire mit erster
Besetzung-

Eine Schreckensnacht

von Sing Sing
Der Diebstahl und die Aufklärung des
grohen Diamanten- Raubes,
Das Auge Indiens““, geschildert
nach den Akten der New Vorker

Kriminal- Polizei
Dieser voller Spannung und sensations-
reiche Fox-Film gibt uns Einblick in das
berüchtigte New Vorker Verbrecher viertel

Kulturschau MNochensechau

Breiteweg 29, Mitel d. Verb. Beratenderhat.-Ing.

r

Harold Lloyd als Fußballer
eine Studie sondergleichen.

Heute Montag
letzter Tag
Von Dienstag bis Donnerstag:

Pfecdtkre e
Ein Film von Spiel und Liebe in 6 Akten.

An der blauen Adris, im Getriebe des
Kasinos von Monte Carlo spielt die
Handlung und ist durchweht von bald

weher, bald jubelnder Musik.
Von laszinierender Leidenschaft sind

Erna Morena, Adele Sanärock
Edda Croy

und Helen von münchhofen
Kein Wiener Film Kein Militär-
film sondern ein Film, der neues
bringt und trägt in die Herzen

der Zuschauer.

Ferner

Der Film der großen Mutterliebe

Des Opfer der
Stelle Darlicuas

Der Aulsteg und Fall einer Frau.
S

Die Autopferung einer Nette
für ihr Kind

Unter jeder Träne ist ein Lächeln unter
jedem Lächeln eine Trane verborgen

Hauptrollen;
Belie Bennett, Lois Moron

Ronagald Conm a nn
und Gouglas Fairhanks j.

Dienstag- Nachm. 3 Uhr- kinder-
Vorsteliung Harold Licyd.

Halve Preise! Halbe Preise

Achtung! Dienstag Achtung
Nacht-Vorstellung

Anfang II Uhr
Nach Schlub der üblichen Vorstellungen

Her Sexualfilm
Das erwachende Gesehlecht
Aus dem Leben des Weibes, Gesundheit

und Nachkommenschaft
Uebliche Eintritispreise: 0.60, 0.80, 1.00,

150, 2,00 Mark.

Ibonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Btobehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Dem a 48

ahllanpfrecgt!

Verſammlungen Druckſchriſten

Plakate
Was iſt im Wahlkampf erlauht??

Kampfjahr 1928
Herausgegeben vom Polizeipräſidenten
Genoſſen Dr. Menzel- Magdeburg

Preis nur 60 Pfennig
Zu beziehen durch unſere Zeitungsträger

oder direkt von der

Volks Buchhandlung
Halberſtädter Tageblatt
Domplatz Nr. 48 Domplatz Nr. 48

Unentbehrliches Rüſtzeug für jeden
politiſch intereſſierten im Großwahl
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 96. Dienskag, 24. April 1928. 3. Jahrgang.

ehe e —„—=wW7[-=S-
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 23. April.

Das Kleinhaus in den Mittelſtädten
bevorzugt.

Jn der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ werden ſoeben die neueſten
Ergebniſſe über die Gebäude nach der Zahl der in ihnen unterge
brachten Wohnungen in den 32 mittelgroßen Städten Preußens ver
öffentlicht. Hiernach wurden in dieſen Gemeinden insgeſamt 158 310
Wohngebäude mit 555 522 Wohnungen gezählt. Von dieſen Ge
bäuden waren rund 117 000 Kleinhäuſer mit 1 bis 4 Wohnungen
36 000 enthielten 5 bis 10 Wohnungen, 4500 11-—20 und 107 Ge
bäude hatten mehr als 20 Wohnungen. oVn ſämtlichen Wohnge
bäuden waren 22 400 gleich 14 Prozent nach dem 1. Juli 1918 er
richtete Neubalten. Von den Wohnungen waren 53 721 gleich 9,7
Prozent Neubauwohnungen.

Außer den Wohngebäuden wurden 5606 ſonſtige Gebäude mit
11181 Wohnungen erfaßt. Hierunter befinden ſich außer Fabrt-
Und Amtsgebäuden mit einer oder mehreren Wohnungen 1483 Ba-
racken und Wohnlauben mit 3638 darin befindlichen, größtenteils
behelfsmäßigen Wohnungen. Unter letzteren befanden ſich 1853
gleich 51 Prozent Neubauwohnungen.

Auf ein Wohngebäude entfielen im Durchſchnitt der Mittelſtädte
3,5 Wohnungen Dieſe Ziffer iſt in den öſtlichen Städten, in denen
das größere Wohnhaus überwiegt, höher Beuthen 7,1, Görtlitz
6,3, Liegnitz 5,9 in den weſtlichen Gemeinden mit überwiegendem
Kleinhausbeſtand liegt ſie niedriger: Buer 2,7, Bonn 24, Bottrop
2,2, Hildesheim 28, Trier 2,6, Caſtrop-Rauxel 2,8, Solingen 2,6,
Sterkrade 1,8, Hamm 2,5. In den Neubauhäuſern entfallen auf
ein Gebäude im Durchſchnitt der Mittelſtädte nur 2,4 Wohnungen,
ein Zeichen dafür, daß man nach dem Kriege den Bau von kleineren
Häuſern bevorzugte.

Von 100 Wohngebäuden in den Mittelſtädten waren 74 Klein
häuſer, bei den darunter befindlichen Neubauten waren es ſogar
87 Prozent. Der Anteil der Kleinhäuſer am Gebäudebeſtand iſt in
den weſtlichen Städten wieder höher als in den öſtlichen, er beträgt
z. B. bei den Gebäuden insgeſamt (darunter in Neubauten) in Bonn
91 (93), Bottrop 97 (99), Sterkrade 97 (98), Hamm 93 (91) und in
Görlitz 43 (81), Beuthen 35 (49), Liegnitz 41 (76). Allerdings iſt
das Verhältnis bei den Wohnungen nicht ſo günſtig. Von 100 Woh
nungen insgeſamt lagen im Durchſchnitt der Mittelſtädte 45 in
Kleinhäuſern, bei den Neubauwohnüngen 62.

Das weitere Zahlenmaterial beſtätigt im allgemeinen die bis
herigen Ergebniſſe: Das Kleinhaus überwog in den Mittel
ſtädten ſchon vor 1918, ſeitdem wurde es noch ſtärker bevorzugt
und zwar in den weſtlichen Gemeinden vor und nach 1918 in höhe
rem Maße als in den übrigen Mittelſtädten.

Bereit ſein iſt alles
Der Zentralverband der Zimmerer, Zahlſtelle Wer-

trigeröde, feierte am Sonnabend den Tag des 28. Beſtehens des
hieſigen Zuſammenſchluſſes. Unter den Bäauarbeitern im allge
meinen nehmen die Zimmerer nicht den letzten Platz ein. Eine
ſchon in der Zeit der Brüderladen und zünfte ſtraffe Organiſation,
die für ihren gewerblichen Nachwuüchs genau feſtgelegte Beſchlüſſe
der „Laden“ hätte, wuchs das Zimmerhandwerk innerhalb der Ar-
beiterſchaft zu einem achtunggebietenden Faktor heran. Wenn
am Sonnabend der offizelle 28. Gründungstag der hieſigen Zahl-
ſtelle gefeiert wurde, ſo ſteht die beweiskräftige Tatſache feſt, daß
hier in Wernigerode ſchon Jahrzehnte vorher die Zimmerergeſellen
ihr tatbereite Organiſation ſich geſchaffen hatten. Einwandfrei läßt
ſich der Nachweis führen, daß von der hieſigen Polizeiverwaltung
nach vielen Städten Deutſchlands die Nachricht ging, „daß man mit
Beſorgnis die Organiſationstätigkeit der hieſigen Zimmerergeſellen
gegenüberſtehe, da von den hier beſchäftigten 102 Geſellen bereits

86 fich zu einem Verein organiſatoriſch zuſammengeſchloſſen haben“.
Nür wer den Druck, der ſeit altersher auf der Grafſchaft Werni-
gerode kennt, iſt auch in der Lage, dieſen Organiſationstrieb zu be
greifen. Selbſt als der erſte Streik nach längerer Dauer ergebnis
los abgebrochen werden mußte, konnte feſtgeſtellt werden, daß die
Organiſation nicht etwa geſchwächt die Nachwehen dieſes Streiks
überwunden, ſondern an Mitgliederzahl immer weitere Kreiſe der
Berufskameraden ergriffen hatte.

Nicht nur der wirtſchaftliche Kampf fand die Zimmerleute auf
vorgeſchobenen Poſten, ſondern auch in der politiſchen Befreiung
der Arbeiterſchaft ſtanden ſie in der Geſchichte Wernigerodes immer
an erſter Stelle. Dies und mehr noch aus der örtlichen Bewegung
ſtellte in ſeiner Anſprache Genoſſe Hermann Reichardt feſt und
führte den zahlreichen Anweſenden ein Bild vor Augen, wie in der
heutigen Zeit ſolche Kameradſchaftlichkeit politiſch ausgewertet wer
den muß. Mit dem Hinweis, immer zum Gan zen zu ſt re
ben“, forderte er auf, im kommenden Wahlkampf getreu der Zim
mererTradition der Sache des arbeitenden Volkes zu dienen,
Sorge dafür zu tragen, daß der Weg zur Macht für uns frei wird.

Jm Altelier des Herrn Hermann Strohmeyer, hier, iſt ein
neues Gedenkblatt angefertigt, daß die nachſtehenden Namen der
24 Jubilare enthält, die zum größten Teil heute noch in der Orga
niſation lebhaft tätig ſind. Es ſind dies: Baake, Karl; Baake, Otto;
Baake, Ernſt; Clemens, Herm.; Dickhut, Aug. Dickhut, Herm.; Er
miſch, Friedr. Feſterling, Herm.; Götze, Franz; Hartmann, Fried
rich Hoppe, Guſtav; Koch, Heinr. Otte, Karl; Oberbeck, Ed.
Radecke, Wilhelm; Schreiber, Paul; Schreiber Herm. Schäcker,
Friedr. Schneevoigt, Wilh. Schrader, Herm. Trümpelmann,
Friedr. Weber, Guſtav; Werner, Karl

Jm Namen der Jubilare dankte Kamerad Ernſt Bagke für die
Ehrung mit dem Gelöbnis, die Zimmerertreue nicht zu Schanden
gehen zu laſſen.

Kam. Kahmann- Magdeburg überbrachte die Grüße des Gau-

vorſtandes und der Zahlſtelle Magdeburg. Zu der Veranſtaltung
war auch von der Zahlſtelle Halberſtadt, zu der von hier aus
von je her gute Beziehungen unterhalten wurden, ſechs Kamera-
den erſchienen

Zu Beginn des Abends begrüßte Kam. Bruns als Vorſitzen
der der Organiſation die zahlreich Erſchienenen, denen von der
Bühne die alte 48er Fahne der Zimmerleute und Maurer entgegen
grüßte. Neben der verhüllten Ehrentafel der 24 Jubilare ſtand
auf der Gegenſeite die Gedächtnistafel der im Weltkrieg gebliebe-
nen Kameraden. Alles war wirkungsvoll umrahmt von Blattgrün
und dem rot drapierten Rednerpult. Ueber dem Eingang zum
Saal grüßte die Organiſationsfahne der Zimmerer

Der Arbeiter- Geſangverein „Liederbund“ trug ſein gut Teil
zum Gelingen des Ganzen bei, desgleichen auch das Oſtermeyer
ſche Tonkünſtler-Orcheſter. Nach Abwicklung des vorgeſehenen
Programms trat der Tanz in ſeine Rechte und die alte kamerad-
ſchaftliche Treue wurde aufs neue beſiegelt.

Hoffentlich kehrt der alte Geiſt des Zuſammenhalts der Arbei-
terſchaft überall in der alten Stärke und Tatkraft wieder ein, da
mit am Abend des 20. Mai die Stimmenzahl der Sozialdemokra
tie eine weitere Stärkung erfährt.

Schulperſonalien. Studienaſſeſſor Franz Steinmüller am
hieſigen Gymnaſium iſt zum Studienrat ernannt worden.

Der Orksausſchuß für Jugendpflege hält am Donnerstag im
Stadtverordneten Sitzungsſaale ſeine Vollverſammlung ab. Neben
dem Jahresbericht und Bericht der Kaſſenreviſion ſtehen die üblichen
Wahlen, die Einrichtung des Jugendheims, Friedrichſtr. 139-141,
nebſt verſchiedenen anderen Punkten auf der Tagesordnung. Um
allſeitige ſtarke Beteiligung an der Vollverſammlung wird erſücht.

Der Magiſtrat weiſt in der heutigen Ausgabe im Anzeigen
teil auf die Offenhaltung und das Feilbieten beſtimmter Waren an
Sonntagen während des Sommers hin. Jm eigenen Intereſſe iſt
die Beachtung dieſer Bekanntmachung erwünſcht.

Der Spruchausſchuß des Arbeitsamis Neuhaldensleben hat
eine allſeitig beachtenswerte Entſcheidung gefällt, die auch für Wer
nigerode von Bedeutung iſt. Nach der Verordnung der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, ſollen alle Ar
beitsloſe, die in Betrieben beſchäftigt waren, die alljährlich in der
Regel infolge von Witterungseinflüſſen ſtillgelegt werden, erſt nach
einer Wartezeit von 7 Tagen, Arbeitsloſenunterſtützung erhalten
Im Entſcheidungsfalle ſollten apbeitsloſe Steinarbeiter erſt nach
einer Wartezeit von 7 Tagen Unterſtützung erhalten. Da die Frage
ſtrittig iſt, ob Steinbruchsbetriebe zu den Betrieben gehören, die
alljährlich in der Regel infolge von Witterungseinflüſſen die Arbeit
einſtellen, wurde der Spruchausſchuß angerufen. Die Entſcheidung
ging dahin, daß Steinbruchsbetriebe nicht in die obige Gruppe
fallen, daher nur eine Wartezeit von drei Tagen haben. Vom 4.
Tage an iſt alſo Unterſtützung zu zahlen an diejenigen, die ohne
eigenes Verſchulden arbeitslos geworden ſind. Eine für alle Teile
beachtliche Entſcheidung

Sie demonſtrieren. Wenn die Arbeiterſchaft zum Proteſt
aufruft, dann will ſie durch die Stärke ihrer Anhängerſchaft ihren
Ideen wichtigen Nachdruck verleihen. Wenn die Kommuniſten zum
Proteſt aufrufen, dann kann jeder Unvoreingenommene feſtſtellen,
daß es mit der Jdeenkraft der Kommuniſten immer mehr bergab
geht. Der Rote Frontkämpferbund, der beim Arbeitsnachweis eine
lebhafte Propaganda zu ſeiner am Sonnabend abend um 6 Uhr auf
dem Marktplatz einberufenen Proteſtkündgebüng gegen das Keudell
verbot entfaltete brachte es nur zu ein paar Dutzend Teilnehmern
an dieſer „gewaltigen“ Demonſtration. Das, was an Sympathie
für die Sache des angekündigten Verbots dem Roten Frontkämpfer
noch vorhanden war, das wurde verſcherzt durch einen kümmer-
lichen Umzug des roten Taimbourkorps, mit 5 Frauen und einen
halben Dutzend Kindern. Wenn der Stahlhelm oder der Werwolf
ſich zu einem öffentlichen Umzug hier entſchließen, dann treten ſie
bei ihrem chroniſchen Mitgliederſchwund auch mit ſoviel Mann auf
wie die „Weltrevoluzzer.“ Gleiche Entwicklung

Schloß Lichtſpiele. „Das Heiratsneſt“ mit Harry Liedtke
Dieſer Schwank, dem die Zuſchauer mit fröhlichem Gelächter bei
ſtimmten, macht von dem Vorrecht der Poeſie, komiſch zu wirken,
reichlichen Gebrauch. Das Heiratsneſt“ iſt ſehr flott inſgeniert und
wirklich luſtig dargeſtellt und zeugt ſo ganz von echt öſterreichiſchen
Temperament und quirlendem Wiener Humor. Vielfachen Wün-
ſchen entſprechend wird die Spielzeit dieſes ganz entzückenden Films
„Das Heiratsneſt“ mit Harry Liedtke um einen Tag (Dienstag) ver
längert. Beginn der Vorſtellungen 6 und 149 Uhr.

Nöſchenrode. (Arbeiterwohlfahrt.) Donnerstag, abend
8 Uhr, Zuſammenkunft in Bauders Klauſe. Alles muß erſcheinen
da wir wieder regelmäßig unſere Zuſammenkunft abhalten.

Aus Halberſtadt.
Werbewoche für Einheitskurzſchrift. Der deutſche Stenogra

phenbund in Dresden, die Spitzenorganiſation der die Einheitskurz
ſchrift pflegenden Stenographievereine, hält vom 22. bis 28. April
1928 eine Werbewoche ab. Dem Bunde gehören zurzeit 1500 Ver
eine mit 120 000 Mitgliedern und verſchiedene Fachgruppen an.
Die Werbewoche hat den Zweck, die breite Oeffentlichkeit auf die
Nützlichkeit der Aneignung ſtenographiſcher Fertigkeiten für jeden
mit Schreibarbeit Beſchäftigten und auf den Wert der ſtenographi
ſchen Einheit aufmerkſam zu machen. Auch der hieſige Verein für
Einheitskürzſchrift plant verſchiedene Veranſtaltungen, über die noch

berichtet werden wird.
Ein 50 000 Mark Los iſt als zweiter Hauptgewinn der Preu

ßiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie am Freitag, dem erſten Ziehungs
kage, gezogen worden. Die Summe entfiel auf das Los Nummer
128 603, das in ſeiner erſten Abkeilung in Konſtanz am Bodenſee,

in der zweiten Abteilung in Wittenberge geſpielt würde. Jn beiden
Abteilungen wurde das Los in Viertelteilen geſpielt, ſo daß ſich 8
Gewinner in die Geſamtſumme von 100 000 Mark teilen.

TTTCI

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

38. Hortſetzung Nachdruck verboten.
Der Alte ſank müde und erſchöpft in die Kiſſen zurück. Ganz

ſtill, laſtend ſtill war es im Zimmer, als ob der Kranke jetzt, nach
dem er bei Hannga für ſeinen Sohn gebeten, nichts mehr zu ſagen
hätte als ob er nun erlöſt ſei. Ganz ruhig lag er da. Hanng und
Bruno ſahen es nicht. Sie hielt dem Manne am Fußende des
Bettes den Rücken zugekehrt und weinte leiſe und erſchüttert in ihr
DTaſchentuch, das ſie vor das Geſicht hielt, und Bruno ſtützte ſeinen
Kopf ſchwer auf die Lehne der Lagerſtatt, aufgerüttelt bis ins tiefſte
Jnnere, beſchämt ob des Vaters Bitten und doch wartend, ob ſie,
Hanna, nun nicht zu ihm käme, des Alten Wunſch und Flehen zu
erfüllen. Sie kam nicht.

Mitternacht war längſt vorüber. Das weit durch die Nacht
widerhallende Schlagen der Turmuhr kündete Bruno, daß es bald
1 Uhr war. Da hob er das Haupt. Seltſam, daß der Vater gar
nicht mehr redete! Und wie ſtill ſeine Hände ſich in die Bettdecke
ſchmiegten! Ein furchtbärer Schrecken erfaßte den Sohn. Hat
der Tod nun doch ſein Opfer geholt In der neunten Nacht noch?
Nur das nicht. Himmel, nein, es durfte nicht ſein!

Haſtig fuhr Bruno von ſeinem Sitz empor, tat zwei Schritte
nach vorn und neigte ſich über den Vater Da vernahm er ſeine
zwar noch etwas röchelnden, aber bedeutend ruhigeren Atemzüge,
ſah, daß das überheiße Rot aus ſeinem Antlitz gewichen war.

„Gerettet. Die Kriſe iſt vorüber
Bruno ſagte es mit unterdrücktem Jubel in der Stimme. Nun

trat auch Hanna näher, auf ihren Wangen blitzten noch die Spu
ren der letzten Tränen. Auch ſie beugte ſich über den Kranken und
beſtätigte als ſie ſich aufrichtete, ebenfalls „Gerettet“.

Und es ſtand ein Leuchten in ihren Augen, das frohe Leuchten
der Freude und Genugtuung nach einem gelungenen Werk, nach
einer erfolgreich geleiſteten, ſelbſtloſen Hilfe

Bruno wäre zu gern vor ihr niedergeſunken, um ihr zu danken,

ſein Herz war ſo voll. Aber er durfte ihr nur die Hände drücken,
konnte nur hohle, leere Worte ſagen.

„Danke, Hanna, durch dich iſt er gerettet
Dann ſtürmte er hinaus. Jm Garten lief er erregt und ruhe

los über einſame, nachtüberſchattete Wege, immer denſelben Ge
danken denkend:

Sie hatte ihn gerettet! Sie, Hanna!
Dabei wurden die letztvergangenen Tage vor ſeinen Augen wie

der Gegenwart. Er ſah Hanna unermüdlich tätig und beſorgt um
den Vater, ſah ſie im dunklen Krankenzimmer wie eine Gefangene
in finſterer Zelle, ohne Freude und einſam, ſah ſie ringen gegen
ihre eigene Schwäche und ſich wappnen für den alten, kranken
Mann, und ſah ſie ſiegen über die tödliche Krankheit. Für wen?
Für den Vater! Ja, aber auch für mich. Er fühlte ſeine Liebe zu
ihr noch geſtärkt, wußte, daß er zu ihr ſprechen mußte.

„Aber nicht jetzt, nicht heute ſpäter“, murmelte er.
Dann eilte er zurück ins Haus. Hanna ſollte jetzt, da alle Ge

fahr überſtanden, ſchlafen. Aber ſie wollte nicht, noch nicht. Der
Kranke ſollte erſt aufwachen.

Das erſte Grau des angebrochenen Tages ſchleierte im Oſten
Bruno lehnte am Fenſter der Krankenſtube, und blickte hinaus. Jn
der Ferne tauchte, Uundeutlich noch und ſchemenhaft, wie ein dunk-
ler Streifen, der Wald auf. Jm Dorf war noch alles ſtill und auch
auf dem Jürgenshofe. Jn den Ecken und Winkeln vor und neben
der Scheune lagen die letzten Schatten. Aus ſeiner Hütte am
Pferdeſtall kroch Lux hervor, reckte ſeine Glieder, gähnte lugte über
den Vorplatz und ſchaute am Wohnhaus empor, erkannte ſeinen
Herrn droben hinter den Scheiben, wedelte mit dem Schweif, und
bellte, als die Hofmauer entlang ein zerlumpter Handwerksburſche
ſchritt

Da wehte ein Aufatmen durch den Raum. Bruno ſchaute ſich
um und ſtellte ſich ſchnell neben Hanng, die ſchon an das Bett ge
treten war.

Der Vater ſchlug die Augen auf und blickte verwundert im Zim-
mer umher, und dann auf die beiden vor ihm, von einem zum an-
deren.

„Was iſt? Was wollt ihr?“
Du warſt krank, Vater. Hannga hat dich geſund gepflegt“.
Er zog ſie näher heran, da ſah der Alte ſie ungläubig, zwei

felnd an.
„Ja, biſt du Bruno denn nicht mehr gram?“
Die Gefragte zögerte mit der Antwort, und wollte ſich fortwen

den von den forſchenden Augen. So begegnete ihr Blick dem Brit
nos, der bittend und warm war.

„Nein, ich bin ihm nicht mehr gram“.
„O ihr! Gott ſegne euch“
Kraftlos ſank der müde Kopf mit den weißen Haaren zurück.

Um ſeine Lippen ſpielte ein zufriedenes Lächeln
„Gott ſegne euchl“ Der Schlaf der Geneſung nahm den Greis

in feine Arme.

Der Kranke, der in ſeinen Phantaſien unbewußt das ausgeſpro
chen, was ihn ſeit langem bekümmert, glaubte, als er nach über
ſtandener Kriſis aufwachte, Hanna und Bruno hätten zueinander
heimgefunden. Die erſte Freude, die ihm, der ſchon mit dem Tode
gerungen, das Leben wieder beſcherte.

„O ihr! Gott ſegne euch
Die erſte, überquellende Freude ließ ihn den Segen ſprechen

und ihn glücklich zurückſinken in den nur kurz unterbrochenen Ge
neſungsſchlaf. Die beiden jungen Menſchenkinder vor ihm aber
fühlten ſich des Segens nicht würdig. Wie zwei an ſich ſelber und
an dem Alten ſchuldig gewordene Menſchen ſenkten ſie voreinander
die Blicke, trieb es den einen aus des anderen Nähe. Tief ſeufgend
verließ Brüno, als er den Vater wieder im Schlummer wußte, das
ſtille, dumpfe Gemach, ſeufzend blieb Hanna. Sie lehnte noch, den
Rücken zur Mitte des Zimmers gekehrt, an der Kommode, wohin
ſie ſich in ihrer Scham zurückgezogen hatte.

Nun richtete ſie ſich entſchloſſen auf. Nein, ich kann nicht
ſolange bleiben, bis er zum zweiten Male aufwächt. Jch kann dieſe
Komödie nicht weiterſpielen, kann ihn nicht weitertäuſchen. Jch
kann und will es nicht! Warum hat Bruno nicht geſprochen
Weshalb gab er dem Kranken keine Aufklärung, oder ſagte er mir
nicht. „Wir wollen den Wunſch des Vaters erfüllen?“ Er liebt
mich nicht.

Leiſe huſchte ſie aus dem Zimmer und die Treppe hinab Drun
ten blickte ſie eben in die Küche und ſagte zu Kathrine-

„Jetzt, da die Kriſis überwunden, möchte ich ſchlafen Jch bin
ſo müde und gehe nach Hauſe. Beſtelle Bruno, daß er oder
ſieh ſelbſt hin und wieder einmal nach dein Kranken Jch kann es
nicht mehr

Und heimlich, daß ſie Bruno nicht begegnete, verließ ſie den
Jürgenshof.

Bruno wußte, warum ſie gegangen, und war weder erſtaunt
noch erſchreckt, als er von ihrer Flucht vernahm. Aber er ſehnte
ſich nach ihr und konnte trotz der bedeutſamen Beſſerung im Befin



Plakate, Druckſchriften und Polizei.
Jn einem Erlaß des Preußiſchen Miniſters des Innern wurden

die nachgeordneten Behörden kürglich auf die Vorbereitungen zu den
bevorſtehenden Wahlen, auf die geſetzlichen Beſtimmungen für die
polizeiliche Behandlung des Verſammlungsweſens und für die Hand
habung des Preſſerechts, beſonders der Wahldruckſchriften und

Plakate, hingewieſen. Da bezüglich der Handhabung der geſetzlichen
Beſtimmungen für Plakate und Wahldruckſchriften Zweifel aufge
taucht ſind und Anfragen an das Preußiſche Miniſterium des Jnnern
gelangten, hat der Preußiſche Miniſter des Jnnern am 19. April
einen weiteren Erlaß an die Ober und Regierungspräſidenten ge
richtet in dem es heißt:

„Das Reichspreßgeſetz hat in 30 Abf. 2 der Landesgeſetzgebung
das Recht vorbehalten, von der reichsgeſetzlichen Regelung für Druck
ſchriften ahweichende Vorſchriften über das äffentliche Anſchlagen
und Anheften von Plakaten zu erlaſſen. Eine ſolche abweichende
landesgeſetzliche Regelung ſtellten früher die Beſtimmungen der 889
und 10 des durch Geſetz vom 28. November 1925 aufgehobenen
Preußiſchen Preßgeſetzes dar. Jmmerhin können neue landesrecht
liche Vorſchriften, zu denen auch ſolche polizeilicher Art gehören,
über das öffentliche Anſchlagen und Anheften von Plakaten auch
heute noch erlaſſen werden. Polizeiliche Vorſchriften für dieſes
Gebiet werden grundſätzlich als Polizeiverordnungen zu
erlaſſen ſein; Beſchränkungen des Plakatweſens dürfen nach Auf
hebung der nicht mehr zeitgemäßen Beſtimmungen der g8 9 und 10
des preußiſchen Preßgeſetzes nur aus zwingenden politiſchen
Erwägungen getroffen werden. Ohne Vorhandenſein einer ent
ſprechenden Polizeiverordnung darf ein rein polizeiliches
Einſchreiten mittels polizeilicher Verfügung nur in den ganz
ſeltenen Ausnahmefällen erfolgen, in denen Sicherheit und Ruhe im
Staat dringend gefährdet iſt und ein Einſchreiten durch den Richter
zu ſpät kommen würde oder überhaupt nicht möglich iſt.

Fortſchrittliche Hauswirtſchaft in Preußen. Der Preußiſche
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat Vorſchriften
über die Ausbildung von Lehrlingen in der ländlichen Hauswirt
ſchaft erlaſſen. Dimit iſt für ganz Preußen die langerſehnte ein

heitltche Regelung in die Wege geleitet. Die Ausführung der Be
ſtimmungen iſt den Landwirtſchaftskammern übertragen, welche
auch die Prüfungen für ländlich hauswirtſchaftliche Lehrlinge nach
jähriger Lehrzeit abnimmt. Die jungen Mädchen ſind berechtigt,
ſich nach der Prüfung als „ländliche Wirtſchaftsgehilfinnen“ zu be
zeichnen. Jn Preußen hatten ſich bis Oſtern 1927 ſchon mehr als
1000 Lehrlinge der Prüfung unterzogen. Die Lehrlingsprüfung iſt
zu gleicher Zeit Grundlage für die Berufe der Wirtſchafterinnen, der
ländlichen Haushaltpflegerinnen und der Lehrerinnen der landwirt-
ſchaftlichen Haushaltungskunde.

VolksDürerfeſt.
Z. N. Die neue Zeit mit ihrem vertieften Kulturgefühl hat auch

eine neugeiſtigere Form für volkstümljche Feſte gefunden. Die Ab
ſicht dabei iſt, die Teilnehmer von dem erkältenden Bewußtſein bloß
hinnehmende Zuſchauer zu ſein, zu erlöſen, die gefährliche leere
Schranke zwiſchen Podium und Zuſchauerraum zu überbrücken und,
was das Wichtigſte iſt, Männer Und Frauen aus dem Volk zu un
mittelbarer Mitwirkung bei der Geſtaltung des Feſtes heranzuziehen.
In dieſem Sinne wird auch das VolksDürerfeſt ausgeſtaltet wer
den. Jn dankenswerter Weiſe haben ſich nicht nur die Kunſtgruppen
der Volkshochſchule und höheren Schulen, ſondern auch Damen und
Herren des Lehrkörpers und der Hörerſchaft zur Zuſammenarbeit
mit den Fachkräften des Stadttheaters bereitgefunden. So wird es
wieder, wie bei dem Fauſtfeſt der Volkshochſchule gelingen, das Volk
unmittelbar in Berührung mit der Kulturkraft des großen Dürer
zuſammenzubringen und damit in dem neuen Stile heutiger Kultur
arbeit Wertvolles zu ſchaffen. Die ganze Feſtfolge iſt bodenſtändige
Kuülturleiſtung. Das feinſinnige Feſtſpiel entſtammt der Feder un
ſeres Dramaturgen Dr. Alwin Elling. Jm erſten Teil wird zum
erſten Male ein neuer Gedanke erprobt: die Lichtbildrultin zu ver
tiefen und zu veredeln. Zu den Kunſtwerken Dürers, die ſich im
großen Lichtbild dem Auge darbieten, ertönen im dunklen Saal un
ſichtbar ebenbürtige und im Empfindungs und Gedankengehalt an
gepaßte muſikaliſche Weiſen. Das Auge und das Ohr ſollen zu
gleicher Zeit in Tätigkeit geſetzt werden, um die künſtleriſchen Ein
drücke voll in die aufnehmende Seele zu ſenken.

aa..aa....aa.a
den ſeines Vaters keine rechte Freude mehr genießen. Das Haus
ſchien ihm ſo öde und leer, doppelt öd als einſt.

Später als ſonſt machte er am Abend dieſes Tages ſeinen Rund
gang durch Ställe und Scheunen. Als er aus dem Schweinekoben
krat, wunderte es ihn, daß im Pferdeſtall noch Licht war. Sollte
dort etwas geſchehen oder gar ein Fremder, ein Dieb, darin ſein?

Vorſichtig ſchlich er naher. Nigmand zu ſehen, nichts zu hören?Ja, und nun hörte er auch e einige Worte:

„Max! Jch muß fort morgen. Lebe wohl. Halt dich
wacker. Vergiß den Peter nicht.

Ja, was denn? Peter will fort? Richtig! Bruno erinnerte
ſich des Zettels, den er vor etwa einer Woche auf dem Frühſtücks
kiſch gefunden. Donnerwetter, und er hatte die Papiere noch nicht
in Ordnung gebracht. Aber das iſt doch Unſinn. Der Peter muß
bleiben. Warum will er denn fort?

Er wartete, bis der Altknecht endlich aus dem Stalle kam, der
bei ſeinem Anblick ſichtlich verlegen war und ſchnell ſein rotes

Schnupftuch, mit dem er ſich noch die Wangen trocknete, in der
Rocktaſche verbergen wollte.

„Peter“, ſagte er, „ich habe deinen Brief erhalten. Alſo du
willſt deinen Dienſt bei uns aufgeben? Wohin willſt du denn?“
arg Nee Dann die etwas trotzige Antwort: „In die Groß

t

Weshalb denn?“
„Weil ich hier im Dorfe bei einem anderen nicht bleiben will!“
Bruno nahm den Arm Peters durch den ſeinen und veranlaßte

den Knecht ſo, mit ihm einige Male im Hof auf und ab zu ſchreiten.

„Peter, warum willſt du denn nun fort? Du haſt mir doch erſt
nenlich verſprochen, daß du mir treu helfen und mein Freund ſein
wollteſt“.

Der Gefragte, der von der herzlichen Art des jungen Herrn
überrumpelt und gerührt war, ging aus ſeiner Zurückhaltung
heraus

„Ja, das habe ich verſprochen; aber ich kann es nicht halten.
Sehen Sie, fünfunddreißig Jahre bin jch hier, aber nie hat man
mir früher geſagt, einen Knecht wie mich könne man nicht gebrau
chen, nie hat der alte Herr mit mir ſchimpfen müſſen. Erſt jetzt

Das extrage ich nicht. Wenn Sie auch ſagen, ich ſollte Jhr Freund
ſein, vergeſſen tun Sie es doch nicht, daß ich Sie ſchlecht gemacht
habe. Darum gehe ich, auch ganz aus dem Dorfe und in die Groß
ſtadt denn hier in der Nähe hielt ich es doch nicht aus. Und daß
ich noch ſo ſpät im Stall war, entſchuldigen Sie, bitte, ich war
noch einmal bei meinen Pferden“.

Fortſetzung folgt.)

Der Einzug Maximilians in Nürnberg und die Apotheoſe Dü
rers wird als bewegtes lebandes Bühnenbild dargeſtellt mit dem
Kaiſer und ſeinem höfiſchen Gefolge dem Bürgermeiſter und Rat
Nürnbergs und dem Nürnberger Volk

Auch die Ankündigungsplakate ſind aus unſerem künſtleriſchen
Boden entſtanden. Der Entwurf an den Anſchlagſäulen ſtammt von
Fräulein Winkelmann, Plantagenſtraße 15. Die beiden Original
aushänge am Breitenweg ſind von E. Datan und W. Gemm ent
worfen worden. Sie ſtammen aus einem Wettbewerb für das
Dürerplakat in dem der Datanſche Entwurf mit dem Dürerkopf mit
dem Hauptpreiſe, der Gemmſche Entwurf mit dem zweiten Preiſe
belohnt wurde.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Hienstag 20 Uhr (Dienstag- und Donnerstag-Dauermietkarten

gültig) „Der Zarewitſch“
Mittwoch 20 Uhr letzte Aufführung „Wie es euch gefällt“, das

ſchalkhaft launige Luſtſpiel.
Donnerstag 20 Uhr: 13. volkstümliche Vorſtellung zu kleinen

Preiſen 1 (60 bis 3.40 Schülerkarten 2. Rang Mitte
1. Rang 2 „Peer Gynt“ die phantaſtiſche zau

berhafte Dichtung mit Muſik von Grieg und vollem Orcheſter
Freitag 20 Uhr letzte Aufführung „Spiel im Schloß“, die fein

komiſche erotiſche Komödie

Sonnabend 20 Uhr 14 volkstümliche Vorſtellung zu ganz
kleinen Einheitspreiſen (3. Rang 60 2. Rang Mitte 3.
Saalſitz I. 2. Saalſitz, 1. Saalſitz, Sperrſitz, Orcheſterſitz,
1. Rang, Lauben 2— „Der Evangelimann“, die ſtim
mungsvolle chriſtliche Oper.

Sonntag 16 Uhr; 53. Fremdenvorſtellung „Unter Geſchäftsauf
ſicht“, der draſtiſche urkomiſche Schwan
191 Uhr zum letzten Male „Der Zarewitſch“

Verband der Nahrungsmiltel- und Gelränkearbeiter. Heute
abend 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus Gerberſtraßße, die Sak
tionsverſammlung der Fleiſcher und Berufsgenoſſen ſtatt. Alles
muß erſcheinen. Sehr wichtige Tagesordnung.
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Jeder Arbeſter. der sich der Agitation ent-
Zieht, verläßt die allgemeine Sache und die
eigene zugleich Je mehr ihr agitiert, desto
mehr zwingt ihr unsere Gegner, uns Kon-
kurrenz zu machen und uns die Spitze bieten
zu wollen. ſe wehr sie uns Konkurrenz
machen, desto mehr sind sie selbst ge
zwungen, die Berechtigung unserer Forde-
fungen anzuerkennen, unseren Zwecken
Vorschub zu tun und durch ihre eigene
Agitation die Reihen unserer Anhänger zu
ger mehren Es lebe die demokratische soziale

Abitation! Lassalle.
ärkt die Front für den Wahblkampk!!

c

Schulperſonalien. Mitltelſchulrektor Winter iſt zum Schulrat
in Mansfeld, Oberſchullehrer Ernſt Datan am hieſigen Gymnaſium
zum Studienrat und Studienaſſeſſor Karl Hartung vom ſtaatl. Dom
gymnaſium in Magdeburg zum Studienrat an einer höheren Lehr
anſtalt in Halberſtadt ernannt worden.

Fernſprechdienſt nach Pabſtorf und Skröveck. Bei den Poſt
agentüren Pabſtorf bei Halberſtadt und Ströbeck (Kr. Halberſtadt)
wird jetzt werktags durchgehend von 8——20 Uhr und Sonntags pon
8——9 und 11——13 Uhr Fernſprechdienſt abgehalten.

Waſſerſchadenkredite des Kreiſes Oſterburg. Der Propinzial
gusfchuß hatte, wie ſchon gemeldet, beſchloſſen, die Waſſerſchaden
kredite aus Anlaß der Ueberſchwemmung von 1926 niederzuſchlagen.

Von den Krediten aus Anlaß der Ueberſchwemmung 1924 zu
ſammen 1 Million Reichsmark ſollten 400 000 RMk. unter der
Bedingung niedergeſchlagen werden, daß der Staat der Provinz
200 000 RM. erſtattet. Dieſer Betrag iſt vom Staat nunmehr zur
Verfügung geſtellt worden.

Die ſtädt. Badeanfſtalt in der letzten Woche. Jn der ſtädtiſchen
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 16. April 1928
bis einſchl. Sonnabend, den 21. April 1928, 2343 Schwimmbäder,
593 Wannenbäder, 97 ruſſ.-röm. Bäder, 28 elektriſche Lichtbäder,
819 Brauſebäder, zuſammen 3880 Bäder, verabreicht.

Fahrraddiebſtahl auf dem Pfeifenkrug. Am Sonntag abend
zwiſchen 9 und 11 Uhr iſt auf dem Pfeifenkrug einem hieſigen Ein
wohner ſein Rennrad, ein Mifa MeiſterſchaftsModell, Nr. 153 769,
mit ſchwarzem Rahmen und weißem Kopf, Rennlenker, Holzfelgen
und Schlauchreifen geſtohlen worden. In der Lenkſtange war der
Name des Eigentümers „Sarömba“ eingraviert. Am Rad war
weiter ein neuer Schlauchreifen befeſtigt! Das Rad hat einen Wert
von 250 Mk. Zweckdienliche Nachrichten ſind ſofort an die hieſige
Kriminalpolizet zu richten.

Handelsſchuldirektor Philipp Eheljng Am Sonnabend ging
durch die Preſſe die Nachricht, daß Direktor Philipp Ebeling im 72,
Lebensjahre verſtorben iſt. Direktor Ebeling ſtand ſeit dem 1. April
1897 der hieſigen kaufmänniſchen Berüfsſchule als Leiter vor und
trat nach 25jähriger Tätigkeit im April 1922 in den Ruheſtand. Aus
kleinen Anfängen heraus und nach Ueberwindung unſäglicher
Mühen und Schwierigkeiten war es ihm im April 1892 gelungen
die kaufmänniſche Berufsſchüle hier ins Leben zu rufen. Seine
Tätigkeit und feine mit Ueberzeugung vorgetragene Anſicht, daß nur
ein Schulzwang eine Gewähr für den Beſtand der Schule biete,
führten dazu, alle Firmen und Berufsgruppen von dieſer Notwen
digkeit zu überzeugen und den Schulzwang einzuführen. Eine
weitere Schwierigkeit war der Mangel an geeigneten Lehrkräften zu
jener Zeit. Beruflich vorgebildete Lehrer gab es damals noch nicht.
Auch in Staßfurt und Oſchersleben wurden gleiche Schulen ins
Leben gerufen ebenfalls durch die Anregungen Direktors Ebeling.
Wöchentlich einmal fuhr Direktor Ebeling nach dieſen Orten, um den
Unterricht zu leiten Aus dieſen ſchweren Anfängen heraus hat
Direktor Ebeling ſein Werk zur Vollkommenheit heramwachſen ſehen.
Es war ihm am 16. Februar dieſes Jahres noch vergönnt, die 30
jährige Jubelfeier der kaufmänniſchen Berufsſchule in voller Friſche
mitzufeiern. Sein Tod kommt den Meiſten unerwartet. Direktor
Ebeling hat viel für die Ausbildung des kaufmänniſchen Standes
und damit für die Allgemeinheit und die Stadt getan. Sein Name

verbunden ſein.
wird mit der kaufmänniſchen Berufsſchule Halberſtadt immer eng

„Björn Talen der bekannke jugendliche Heldentenor als W. Stolzing
in der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
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An die Referenten
Auf viele Anfragen teilen wir mit, daß das Referenkenmateriot

in den nächſten Tagen zum Verſand kommt. Wir mußten mit dem
Verſand warten, bis wir das vielſeitige Material vollkommen zu
ſammen hatten, um zu vermeiden, daß durch mehrere Sendungen
eine Verteuerung und Komplizierung eintrat.

Gleichfalls teilen wir mit, daß die Referenten von den unter
bezirksſekretären in den nächſten Tagen über Orte und Zeit ihrer
Verſammlungen unterrichtet werden.

Das Bezirksfekretariat. wi

Volkshochſchule. (Lehrgang 4. Dürer als Graphiker). Dürer
war vor allem Zeichner und Graphiker. Gerade als ſolcher hat er
ſeine ſchönſten und bedeutendſten Werke geſchaffen. Seine Holz
ſchnitte und Kupferſtiche haben ihm die höchſte Anerkennung ſeiner
Zeitgenoſſen und insbeſondere die höchſte Bewunderung der großen g
Italiener gebracht. Zeichnen, ja das war ſeine Mutterſprache. An v
der Hand zahlreicher Lichtbilder wollen wir uns in die wunderſame de
Art ſeines Könnens auf dieſem Gebiet vertiefen. Wir wollen e
ſchauen, wie er pon Jugend auf Jahr um Jahr mehr und mehr in es
ſeine Kunſt hineinwächſt, wie er in ſeinen Sturm und Drangjahren tn
die Apokalypſe ſchafft, wie er in den Paſſionen und im Marien
leben ſeine graphiſchen Gedanken beruhigter und ſchließlich klaſſiſch de
klar darlegt, wie er im Kupferſtich Lyriker und wie ar in Kaiſer
Max Dienſten auch ſtaatliche Aufträge zu erledigen weiß. Dieſer
Lehrgang als Fortſetzung von Lehrgang 3 beginnt am Mitt
woch, den 16. Mat, abends 8 Uhr, in der Knaben-Mittelſchule.

Stömeſand.
Für den Regierungsbezirk Magdeburg wird der
eit für Birk Ha

Schonzeit.
Beginn der

Jagd auf Rehböcke am 17. Mai 1928 beginnt

Ein neuer Führer durch Halberſtadt in Form eines Falt
proſpektes hat das Verkehrsamt in einer Auflage von 50 000 Stüc
herſtellen laſſen. Dieſe kleinen Führer werden wieder hinaus in alle
Gaue flattern, damit die Auswärtigen „Halberſtadt, die Ein
gangspforkte in den Harz“, ſo lautet der Titel dieſes neuen
Führers, beſuchen und kennen lernen. Jn gutem Kupfertiefdrud
ſind einige bauliche Schönheiten unſerer mittelalterlichen Stadt auch
bildlich dargeſtellt, ſo ein Teil des Holzmarktes mit der Martini M
kirche im Hintergrunde, der Domplatz mit der halbkreisförmigen An di
ſiedlung, aus der Vogelſchau geſehen, ein Blick über Halberſtadtes W
Dächer hinweg auf Johannes, Liebfrauen und Domkirche, Teile de
aus unſeren Kirchen, ein Fachwerkhaus in der Franziskanerſtraß en K.
der Klusfelſen, die auf ſanftem Hügel gelegene Huysburg, die Kom- E.
miſſe und Fachwerkhäuſer am Rathaus. Einen großen Teil nimmt le
eine Reliefkarte ein, die Halberſtadt in Verbindung mit dem Harz
zeigt. Im Proſpekt findet der Fremde weiter alles Wiſſenswerte ſt
über unſere Stadt Rundgänge in beſtimmter Reihenfalge werden
ihm vorgeſchlagen. Ueber Bahnverbindungen nach allen Himmels d
richtungen erhält er Auskunft und natürlich auch über die Preiſe in
den Hotels Denn wenn man irgendwo ſich aufhalten will, möchte
man auch vorher ſich ſchon ein Bild über den Koſtenpunkt machen
können. Möge auch der neue Führer dazu beiträgen, Halberſtadt
überall bekannt zu machen und recht viele Fremde in unſere Stadt

ziehen. eWieder ein Autkozuſammenſtoß. An der Ecke Seydlitz und
Richard Wagnerſtraße ſtießen heute morgen ein Perſonenwagen
aus Magdeburg und der Wagen eines hieſigen Beſitzers zuſam
men Beide Wagen wurden heſchädjt, der Magdeburgar Wagen
ſo, daß er abgeſchleppt werden mußte. Die Führer bezichtigen ſich
gegenſeitig, Schuld an dem Unfall zu haben. Bei dem Zu ſammen
ſtoß wurde auch eine Straßenlaterne umgefahren. Perſonen wur
den glücklicherweiſe nicht verletzt. e

Ein Junge umgefahren. Am Sonnabend abend um 6.30 uht

wurde auf dem Breiteweg ein ſiebenjähriger Junge von einem Auto
umgefahren. Er wurde nach dem Krankenhaus gebracht, konnte
aber gleich wieder entlaſſen werden, da die erlittene Kopfverletzung
nicht ernſter Natur iſt. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.
Warnung vor einem Schwindler. In den Dörfern der Um
gebung taucht ein Schwindler auf, der ſich als Kontrolleur des Elek
trizitätswerk Crottorf ausgibt. Er richtet es ſtets ſo ein, daß er
während der Kontrolle die Bewohner zum Holen eines Werkzeug
uſw. in einen anderen Raum ſchickt. Dieſe Zeit benutzt er, um nach
Geld zu ſuchen. So ſtahl er erſt jetzt wieder in Eilenſtedk 80 Mark.
Die Bevölkerung ſeit vor ihm gewarnt. Wo er auftaucht, ſoll man
verſuchen, ihn durch einen Vorwand aufzuhalten und die Poliaei

oder Gendarmerie zu benachrichtigen. c

Aus Oſterwieck.
e (Ueber den Stand der Wohnungsnoh) varöffent
licht der Hausbeſitzerrerein in der „IlfeZeitung“ folgende Feſt
ſtellungen? Jn der Woche vor Oſtern hat eine Prüfung der Wah

h

Wer mwoläſig fur Gurezeitung
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9

den Stadthereich Oſterwieck ſtattgefunden an der teil
Wohnungskommiſſisn. der Vertreter des Magiſtrats
wie je drei Vertreter des Mieterſchutzvereins und des

Hausbeſitzervereins. Das Ergebnis war folgenses: Auf der Woh
nungsliſte ſtanden 132 Perſonen. Etwa 7 Fälle waren durch Tod
Wegzug und andere Gründe erledigt, ſo daß noch etwa 125 übrig
blieben. Nach Ausſcheiden von alleinſtehenden Perſonen, b)
ſolchen, die ſich erſt verheiraten wollen, c) jungen Ehepaaren vhne
Kinder, die hei den Eltern wohnen und dadurch die Wohnung „nicht
übervölkern“, d) Ausländern, e) Beamtenwohnungen, blieben als
dringend unterzubringende Perſonen etwa 80 übrig. Als ſolche
gelten a) die jn ſtarkbelegten Wohnungen mit Eltern, Schwieger
oder Großeltern zuſammenwohnen 8 Perſonen), b) die zur Zeit
möbliert wohnenden Ehepaare, e) Ehepaare, die in geſundheitsge
fährlichen Wohnungen hauſten, d) Familien in den Vater, Mutter
oder Kinder tuberkulss ſind. Mitgeteilt wurde, daß ſeit 1912 eine
große Anzahl von Wohnungen eingezogen ſind. Es konnte nicht
feſtgeſtellt werden, oh ſolche 80 dringenden Fälle ſchan vor dem
Kriege beſtanden haben oder erſt nach dieſer Zeit eingetreten ſind.
(Hierzu kann bemerkt werden, daß wo r dem Kriege eine ſolche Woh
nungsnot im heutigen Sinne bei uns unbekannt war.) Nicht berück
ſichtigt wurden die auf der Dringlichkeitsliſte und die auf der Woh
nungstauſchliſte vergeichnetan Fälle (10). Wenn der Hausbeſitzer
perein nun meint, daß viele „dringende Fälle“ erſt durch die
Zwangswirtſchaft entſtanden ſind, ſo iſt er wohl im Jrrtum. „Daß
Mieter unter dem Schutze der Geſetze bei verhältnismäßig billigen
Mieten (und der teuren Lebenshaltung?) ſich auf dieſem Gebiete
mehr leiſten, als ihren dringenden Verhältniſſen entſpricht“, iſt wohl
kaum denkbar; das könnte allenfalls wohl nur bei ſogen. Herrſchafts
wohnungen in Erſcheinung treten. Schließlich wird der beſcheidene
Wunſch (mit als Ausweg) geäußert, die Mieten den anderen Lebens
hedürfniſſen (50-—80 Prozent höher als vor dem Kriege) anzu
gleichen, oder die Zwangswirtſchaft aufzuheben.

Aus Thale.
Gentſcher Metallarbeiter- Verband) Am Mitt-

woch, 25. Aprit, abends 8 Uhr, wichtige Verſammlung im Reſtaurant
Steinbachtal. Stellungnahme zur Maifeier.

Aus Oſchersleben.
Her Mandolinenklub Oſchersleben 1924 e. V.)

veranſtaltete am Donnerstag, den 19. April, nach langer Zeit wieder
einen Konzertabend. Der große Stadtparkſaal war gut gefüllt mit
Beſuchern. Unter der Leitung des Dirigenten F. Mehlhorn begann
das Konzert mit dem „Reginamarſch“ von E. Urbach. Es folgten
„Spinnſtühe“, Charakterſtück von M. Rohde und „Behüt dich Gott“,
es wär' ſo ſchön geweſen“, Paraphraſe von E. Urbach. Die Vor
träge zeigten, daß ſehr fleißig geüht wurde. Daß der Verein über
einen guten Stamm von Spielern vorfügt, zeigten die Darbietungen
des Quarttes (Nortershäuſer, Jön, Mehlhorn u. Warnecke). Der
Poſtillon von Lonjoumeau“ aus der Oper von A. Adam, „Rotkehl
chen“ Jntermezzo on Carl Hutten, „Mondnacht auf der Alſter“,
Walzeru von Fetras und „Durch Nacht zum Licht“, wurden von dem
Quartett gut vorgetragen und fanden beim Publikum gute Auf
nahme. Das Potpourri aus „Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß,
vorgetragen vom Geſamtchor, war ebenfalls eine gute Leiſtung

einem Streichbaß und einer Flözte.
Eine virtupſe Leiſtung waren die zwei Duette „Konzert-Fantaſie“
von Kart Henſe und „Frühlingserwachen“, Jdylle von E. Bach ge

nungsliſte für
nahmen: die
Beig. Stolze

ſpielt von den Mitgliedern Watzek (Mandoline) und Warnecke (Gui
tarre). Das Guitarreſolo des Herrn Warnecke „Ländler“ von
Schmeider, wurde ſo ſtürmiſch aufgenommen, daß ſich der Spieler
zu einer Zugabe bequemen mußte. Hoffen wir, daß der Zweck das
Abends erreicht worden iſt, neue Anhänger und Spieler für die
Volksmuſik gewonnen zu haben. Die Leiſtungen des Vereins ver
dienen es.

Sie nene Stadtparkbühne) ſoll am kammenden
Mittwoch, abends 8 Uhr, der Oſcherslebener Einwohnerſchaft durch
die Aufführung von „Alt-Heidelberg“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
W. Meler, geſpielt von der „Freien Volksbühne“, eingeweiht wer
den. Ebenfalls wird die geſamte Ungerſche Kapelle den Abend durch
Konzertſtücke verſchönen. Der Eintrittspreis beträgt nur 50 Pfg
Es iſt ſomit jedem Gelegenheit gegeben, die neu Bühne kennen zu
lernen. (Siehe Jnſergi.)

(Muſikaliſches.) Am nächſtan Freitag, abends 8 Uhr,
findet im Stadtpark ein eigenartiges Konzert der Geſchwiſter Collier
Geige und Gefang) ſtatt. Die jungen Künſtlerinnen ſind auch Kom
poniſten und haben ſchon über 150 Lieder vertont. Es iſt eine Sel
tenheit, daß Frauen komponieren; noch merkwürdiger, daß hier gleich
zwei Schweſtern dieſe Fähigkeit beſizen. Natürlich ſind viele eigene
Stücke auf das Programm geſeizt, die in anderen Städten ſchan
großen Beifall gefunden haben. In OHſcherslehen ſollen auch zwei
neue Lieder ihre Erſtaufführung erleben, nämlich zwei zu dem
Zwecke gedichtete und vertonte Harzlieder: Das „Brockenlied“ ſoll
die ſagenhafte Entſtehung des Brockens beſingen und die „Walpirr
gisnacht ſoll in dramagtiſcher Weiſe das Treiben der Hexen auf dem
Blocksberg in der erſten Mainacht geſanglich zu Gehör bringen. Wir
möchten unſere Leſer auf dieſes Konzert aufmerkſam machen und
ihnen den Beſuch hiermit beſonders empfehlen.

Aus Schwanebeck.
Gie Manegtsperfammlung der SPD) am 19.

April war außerordentlich gut beſucht. Der Vorſitzende Gen, Kloke
gab ſeiner Freude darüber Ausdrug und gab anſchließend einen
ſängeren Bericht üher den Unterbezirksparteitag in Oſchersleben am
I. April, der ſich his auf einige kleine Ahweichungen mit demjenigen
dekte, der bereits in Nr. 80 des Tageblatts veröffentlicht wurde.
Darauf erfalgte Beſchlußfaſſung über die diesjährige Maifeier. Es
war zu entſcheiden üher zwei Arten der Veranſtaktung, erſtens, falls
gearbeitet wird. am 1. Mat abends einen Fackelzug mit Anſprache
zu veranſtalten, die eigentliche Feier aber erſt am nächſten Sonntag
nachfolgen zu laſſen. zweitens bei Arbeitsruhe am k. Mai eine
Vollfeier zu veranſtalten. Da nun die Belegſchaft des Portland-
Zementwerkes als ausſchlaggehende Mehrheit der hieſigen Arbeiter
ſchaft Arbeitsruhe beſchloſſen hat, ſo entſchied man ſich einſtimig

für eine Vollfeier am 1. Mai. Das nähere Programm wird hier
bekannt gegeben. Gen. Kloke batonte, daß die diesjährige Maifeier
als Auftakt zu den Wahlen am 20. Mat anzuſehen ſei und darum
ſich zu einer eindrugsnollan Kundgebung geſtalten müſſe. Ein gün
ſtiger Ausfall der Wahlen ſei Vorbedingung dafür, daß der 1. Mai
künftig als geſetzlicher Feiertag gefeiert werden känne. Darauf er
falgte eine ziemlich ausgedehnte Ausſprache über die Vorarbeiten zu
den kommenden Wahlen und die aus der Verſammlung heraus

kommenden Vorſchläge und Anregungen werden einem engeren
Funktionärkreis zur Erörterung übertragen werden, damit er ſie
nach Möglichkeit in die Jat umſetzt. Weiter gab die Vorſitzende der
Franengruppe, Gen. Winter, einen kurzen Ueberblick über die in

Jahre zuſtande kommen.

Ausſicht genommene Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt, auf deren An
regung eine ärztliche Unterſuchung der Schulkinder ſtaitfand, die
cuch auf die katholiſche Schule ausgedehnt wurde. Dabei wurden
50 kränkliche Kinder herausgefunden, denen nun ab Montag, den
23. April eine vierwöchige Milchkur zuteil werden ſoll. Mittel
waren nur für 20 Kinder vorhanden, aber durch Entgegenkommen
des Magiſtrats ſind nun auch die Mittel für die übrigen 30 Kinder
ſichergeſtellt. Weiter ſollen 21 Kinder nach Erholungsheimen geſchickt

werden. Leider ſeien piele Arbeiter-Mütter noch nicht dahin zu
bringen, ihre Anträge beim Vorſtand der Arbeiterwohlfahrt einzu
bringen, wodurch es unſexen Genoſſen im Kreisausſchuß oftmals erſt
auf Umwegen möglich ſei, für die Anträge einzukreten. Gen. Kling
beil gab dann einen kurzen Ueberblick über die Zuſammenſetzung
des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, der eine bedenkliche bürger
liche Mehrheit aufweiſt, dabei anregend, die ſozialiſtiſche Jugend zu
ſammeln, damit auch von ihr eine Vertretung entſandt werden
känne. Vom Vorſtand wurde verſprochen, die Anregung in Kürze
in die Tat umzuſetzen.

ESchwerer Betriebsunfall) Infolge eines bedauer
lichen Unglücksfalles verlor der 67jährige Landarbeiter Ernſt
Schwebe beim Häckſelſchneiden den Ring und den kleinen Finger
der rechten Hand.

Aus Quedlinburg.
Etatsberatung im Stadtparlament.

Die letzte Stadtverordnetenſitzung ſtand ſchon ganz im Zeichen
des Wahlkampfes. So verſuchte die Rechte den Etat abzulehnen,
um die hohen Ausgaben zu verſchieben und die Schuld für die dann
dringend notwendigen Ausgaben dem kommenden Stadtparlament
bzw. den Sozialdemokraten in die Schuhe zu ſchieben. Zuerſt gab
der Oberbürgermeiſter den Bericht über die Verwaltung und den
Stand der Gemeindeangelegenheiten. Während ſich im Reich eine
weſantliche Beſſerung im Wirtſchaftsleben bemerkbar gemacht hat,
konnte nur eine geringe Beſſerung in Quedlinburg verzeichnet wer
den. So konnten in Anbetracht der ſchlechten Finanzlage auch nicht
weſentliche Neuerungen eintreten. Sehr ſchlecht iſt ſeit letzter Zeit
die Lage auf dem Anleihemarkt. Beſonders ſchwer hat ſich in der

Verwaltung der plötzliche Tod des Städtbaurats Voß bemerkbar ge
macht. In der Stadtverwaltung werden zur Zeit 82 Beamte, 194
Angeſtellte, Anwärter und Lehrlinge, 216 Arbeiter und Arbeiterin
nen und 38 Polizeibeamte beſchäftigt. Sehr ſtark hat ſich die Tätig
keit der Gewerbepolizei entwickelt. Zahlreiche Unterſuchungen bei
Kaufleuten, Bäckern, Milchhändlern uſw. wurden durchgeführt. Eine
weſentliche Erweiterung hat die Verwaltungspolizei durch die Kraft
fahrzeug, Geſundheits- und Gewerbepolizei erfahren. Die Zahl
der anſteckenden Krankheiten war im vergangenen Rechnungsjahr
minimal, ſo daß von einer Epidemie keine Rede ſein konnte. Be
ſonders bemerkenswert war aber ein ſtarkes Auftreten der ſpinalen
Kinderlähmung. Der ſtädt. Grundbeſitz hat eine weitere Vergröße
rung erfahren. Dies geſchah hauptſächlich in Anbetracht des Woh
nungsmangels. Auch der Forſtheſitz wurde um ca. 5 ha vermehrt.
Leider ſtanden nur 3000 Mk. für Verkehrswerbung zur Verfügung,
ſo daß die Werbung mr ſehr dürftig geſtaltet werden konnte. Be
ſonders hat ſich das Verkehrsamt für Autobus und ſonſtige Verbin-
dung nach und von Quedlinburg eingeſetzt. Die Konzerte, Theater
aufführungen uſw. wurden pon der Stadt mit zuf. 6000 Mk. unter
ſtützt, ſo fanden in dieſer Saiſon 8 Theateraufführungen ſtatt. Gar
ten Und Grünanlagen konnten nicht vermehrt werden, dafür wur
den aber zahlreiche Kinderſpielplätze eingerichtet, ſo daß jetzt ins
geſamt 8 Kinderſpielplätze vorhanden ſind. Jm Ortsausſchuß für
Jugendpflege fand ein Wechſel des Jugendpflegers und der Jugend-
pflegerin ſtatt. Das Jugendheim wird hoffentlich noch in dieſem

Der Sportplatz konnte ſich einer ſtarken
Benutzung erfreuen, jedoch ſind noch einige Abänderungen und Ver
beſſerungen zu treffen. Die Benutzung der Flugſtrecke war zufrie
denſtellend, ſind doch von Quedlinburg verhältnismäßig die meiſten
Paſſagiere befördert Das Krematorium iſt inzwiſchen vollendet
und bereits zur Benutzung übergeben Erſt vor einiger Zeit wurde
die neue Feuermeldeanlage in Betrieh genommen. Eine modernere
Anlage kann man ſich für unſere Verhältniſſe garnicht denken. Er
freulicherweiſe waren im vergangenen Jahre nur 2 Großfeuer zu
verzeichnen. Die Wohnungsnot iſt immer noch ſehr ſtark. So haben
ſich 401 Waohnungsſuchende gegen 300 im Vorjahre neu gemeldet
114 (82) Wohnungstauſche wurden erledigt und 430 (226) Woh
nungen zugewieſen. (Fortſetzung folgt.)

Diebſtahl im Konſum). Am Donnerstag mittag
zwiſchen 13 15 Uhr wurde in der Filiale Sehloßberg eingehrochen
und der geſamte Kaſſenbeſtand von 287 Mark entwendet. Der
Einbrecher hat var der Ausführung der Tat in demſelben Haus bei
Bewohnern ſich nach dem Lagerhalter, deſſen Wohnung und Mit
tagspauſe erkundigt. Die Polizei iſt dem Täter auf der Spur,

(Metallarbeiterverſammlung.) Jn der am Frei
tag ſtattgefundenen Metallarheiterverſammlung hielt. zunächſt Herr
Berufsſchuldirektor Donndorf einen ſehr intereſſanten, mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag. Kollege Behrens konnte anſchließ.
einen exfreulichen Geſchäfts und Kaſſenberich geben. Im erſten
Huartal dieſs Jahres haben wir 109 Neuaufnahmen zu buchen. Ein
Zeichen dafür, daß man in den Reihen der Quedlinburger Metall
arbeiter einſieht, daß es ghne den Verband micht geht. Das be
weiſen auch unſere letzten Lohnbewegungen. In der Heizungsbranche
könnten wir den Lohn um 25 Pfg. pro Stunde rhöhen benfalls
konnte eine Erhöhung bei den anderen Firmen durchgeſetzt werden
Eine gutorganiſierte Pelegſchaft fonn auch dem Unternehmer die
Stirn dieten. Deshalh muß jeder e nzelne Kolltge mit alten Kräften
für eine gute Organiſation ſtreben Zum Schluß wurden noch
einige Verbandsangelegenheiten erledigt, unter anderem erinnerte
Kollege Guſtav Hork ar das am Mir woch ſtattſindende Konzert, das
vierte und letzte in dieſem Winterhalbjahr.

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 23. April. (Die diesjährigen Schulrekru

ten). Am Donnerstag fand die Aufnahme der diesjährigen Schul
rekruten in der Pothofſchule ſtatt. Das war für die Kleinen ein
Tag voller Freuden, ſchon wegen der großen Zuckertüte. Dazu
kommt die ſtattliche Ausrüſtung mit dem Schulranzen. Zur Schule
wurden 33 Mädchen und 29 Knaben gebracht.

Hederslehen, 23. April. (Gemeindevertre ter iß un g.)
Am Mittwoch, den d. Mis., abends 8 Uhr findet in Sitzungs
zunmer des Rathauſes eine Gemeindevertreterſi zug mit nachfolgen
der Tagesordnung ſtatt. 1. Beratung und Feſtſtellung de Heaus
haltsplanes der hieſigen Gemeinde für das Rehnungefahr 028.
Beſchlußfaſſung üher de Deckung des Bedarfs der hierſelbſt für das
Rechnungsjahr 1928 aufzubringenden Gemeindeabgahen. 3. Be
ratung und Feſtſtellung des S hulhaushaſtspianes für das Jahr
1928. 4. Beſchlußfaſſang über Stellung eines Antrages bei der
Kreisſpartaſſe Quedlinburg auf Ueberziehung des Schukkontas Nr.
30 156 der bieſtgen Gemeinde bis 15 000 RMk. 5 Verſchiedenes.

Briefe an das Tageblatt.
Volksvporſtellung Peer Gynt.

Am Sonnabend bot man im dttheater
Volksvorſtellung. Die wohlfeilen Plätze waren ausverkauft oder
ſtark beſetzt, die teuren Plätze waren leider nicht gefüllt. Das Haus
nahm die Aufführung mit großer Anteilnahme auf und kargte nicht
mit Beifall. Er galt Spielleitung und Darſtellung in gleicher Weiſe
Das Volk verſtand den Lebensgang dieſes Menſchen in fremder,
nordiſcher Heimat. Es hörte die Lyrik der Liebe ſeiner Mutter und
ſeiner Geliebten. Es folgte ihm in das Reich der Trolle wie an die
afrikaniſchen Geſtade. Es erlebte ſeinen Schiffbrüch mit. Es ver
ſtand den alten Mann und ſein Schickſal. Es verſtand, weil er im
Leben ſich nicht treu blieb, ſchließlich vor dem dritten Kreuzwege
entgeht, weil es ihm gelang die Liebe eines anderen Weſens zu er
wecken das ihm t blieb. Denn nicht ſich ſelbſt genug ſein, wie
es im niederen Reich der Trolle heißt, ſich ſelber treu ſein, das iſt
die Loſung im Menſchenreich. Die Geſchich
feſſelte die Beſucher ungeheuer. Mit den verhältnismäßig einfachen
Mitteln unſeres Theaters in Szene, Darſtellung und Muſik wurd
durch kluge Ausnutzung aller Erfolgsmöglichkeiten eine Wirkung er
zielt, wie ſie nachhaltiger von dem großen Werk kaum erwartet wer
den kann. Meyer-Ottens war ganz in ſeinem Element, er konnte
es nur ſein, weil die Spielleitung des Jntendanten Eugen Teuſcher

R Die Aufführung war eine künſtleriſche Lei
ſtung, wie wir ſie ſelten gehabt haben und wie ſie wir fürchten
es nur ſchwer wiederkommt. Denn jedem Jntendanten klingt aus
dem Reich der Trolle der Spruch des Dovrealten entgegen

„Sodann mein Sohn, mußt du halten in Ehren,
was wir als Speiſe und Trank verzehren.
Der Ochſe gibt Met, die Kuh Konfekt,
Fragt nicht, ob es ſüß oder ſauer ſchmeckt;
die Hauptſache iſt ich ſag dir's treu
's iſt alles heimiſches Gebräu.“

Hier war eine Leiſtung edler Kunſt, dargeboten von einem Führer
im Reiche der Kunſt, dem das Jbſenſſche Leitwort vertraut iſt:
„Leben heißt kämpfen mit Wichten!“

StadStat „Peer Gynt“ als

Schließung der ſtädtiſchen Badeanſtalt von 1-—3 Ahr millags.
Dieſe Verwaltungsmaßnahme kündigt. wenn auch in anderer

Form (die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt vom 23. d. Mts. ab täglich von
9—13 und von 15 20 Uhr geöffnet), eine amtliche Bekannt
machung der Sonntagsausgabe an. Die Einſchränkung der Bade
zeit kommt vielen Badegäſten ſehr ungelegen, die beruflich tätig
ſind und ſeit Jahren ihre Mittagspauſe zu einem erfriſchenden Bade
verwenden, das ſich je nach Bedarf mehrmals in der Woche wieder
holt. Hat ſchon die vor mehreren Jahren eingetretene Aenderung
(Oeffnung der Badeanſtalt morgens 9 Uhr ſtatt 6 Uhr und Fort
fall des Badens am Sonntagmorgen) für viele Badegäſte eine herbe
Enttäuſchung gebracht, ſo wird dieſe neue Maßnahme von derarti
ger Auswirkung fein, daß die Verwaltung eine wirtſchaftliche Ein
buße erleidet. Denn wenn man in dem Wochenberichte der Zei
tung lieſt 4—5000 Bäder verabreicht, ſo kommt hiervon ein Haupt
anteil auf die mitkags genommenen und ſich täglich wiederholenden
Schwimmbäder. Es erregt auch Verwunderung, weshalb die Aen
derung im Laufe des Monats und nicht am 1. eines neuen Monats
vorgenommen iſt; denn die Abannenten, die mit der Mittagsbade
zeit rechneten, haben ihr Geld im voraus bezahlt und ſind nun nicht

in der Lage, die Badeanſtalt zu beſuchen. Wie ſoll zum Beiſpiel
ein kaufmänniſcher Angeſtellker, der zwar zwei Stunden Mittags
pauſe, aber ſonſt um 7 Uhr Ladenſchluß hat, noch baden, wenn er
bis 7.15 oder 7.30 Uhr zur Abfertigung der letzten Kunden beruf
lich tätig ſein muß? Oder ſoll die Badeanſtalt nur für die weni
gen Glücklichen da ſein, die an keine beſtimmte Arbeitszeit gebun
den ſind? Dieſe wenigen werden der Badeanſtalt ſicherlich nicht
ſoviel Einnahmen bringen, daß die Unkoſten gedeckt werden. Es
wird gebeten, die mittägliche Schließung der Badeanſtalt wieder
rückgängig zu machen. Einer von vielen Mittagsbadegäſten.

Sport.
Amerikas ſchnellſter Läufer

Charlie Paddock.
Arbeiter Sportkartell Wernigerode. Am Mittwoch, den 25. d. M.

um 20 Uhr, findet eine Sitzung im „Monopol“ ſtatt. Da außer
ardentliche Beſchlüſſe zu faſſen ſind, müſſen alle Delegierten reſtlos
erſcheinen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Sitzung vom 18, April.
Um 15 Mark 6 Monate Gefängnis, Kaum aus dem Zuchthaus

entlaſſen, wo er eine längere Strafe verbüßt hatte, begab ſich der
Angeklagte P., trotzdem ihm für den Reſt Strafausſetzung gewährt
war, wieder auf ſchiefe Wege Er machte ſich des Diebſtahls eines

Abortdegels und einiger Abtretedecken, im Geſamtwerte von ea.
15 M. ſchuldig. In der Verhandlung beſtritt der Angeklagte zwar
entſchieden, den Diehſtahl ausgeführt zu haben, wurde aber für
ſchuldig hefunden. Verurteilt wurde er wegen Rückfalldiebſtahls zu
s Monaten Gefängnis Nach der Urteilsverkündung legte der An
geklagte, allerdings etwas reichlich ſpät, ein Geſtändnis ab und
nahm die Strafe an.



Die zerhackte Obſtbude. Eigentlich dient eine noch im guten Zu
ſtand befindliche Obſtbude anderen Zwecken, als daraus Brennholz
zu machen. Der Fabrikbeſitzer S. ſoll darüber anderer Meinung
geweſen ſein. Auf demſelben Grundſtück, auf dem er eine Beſen
fabrik hatte, hatte eine Handelsfrau während der Winktermonate
ihre Obſthude untergeſtellt. Von dieſer Bude ſoll der Angeklagte
die Giebelwand zu Brennholz verarbeitet haben. Die ganzen Um
ſtände dieſes Falles erſchienen aber dem Gericht ſo merkwürdig daß
es die Vertagung beſchloß, um den Angeklaägten, der wegen weiter
Entfernung vom Erſcheinen entbunden war, perſönlich zu laden

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 19. April.

Ein jugendlicher Meſſerheld. Ein jugendlicher Angeklagter war
pom hieſigen Jugendſchöffengericht wegen Körperverletzung mittels
gefährlichen Werkzeugs zu 3 Wochen Gefängnis mit bedingter Straf
ausſetzung erurteilt. Dagegen hatte der Angeklagte Berufung ein
gelegt. Die Verhandlung fand, entſprechend den Beſtimmungen
des Jugendgerichtsgeſetzes, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Bei einem Tanzvergnügen entſtanden zwiſchen dem Angeklagten
und einem anderen jungen Manne Reibereien, die ſchließlich in eine
Schlägerei ausartete in derem Verlauf der Angeklagte ſeinem Geg
ner mit einem Meſſer fünf Kopfwunden beigebracht haben ſoll.
Auch das Berufungsgericht hielt trotz des Beſtreitens des Angeklag
hen denſelben Tatbeſtand für erwieſen, glaubte aber, daß der Straf
zweck auch durch eine Geldſtrafe erreicht werden könnte und ver
wandelte die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von 50 Mk.

Erfolgreiche Berufung. Wegen Betrugs war der Bäckermeiſter
H. vom Schöffengericht Quedlinburg zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt, wogegen vom Angeklagten Berufung eingelegt wurde. Das
Grundſtück des Angeklagten war zur Zwangsverſteigerung gekom
men. Der neue Beſitzer wollte das erſtandene Haus auch gern be
ziehen. Als der Angeklagte Gelegenheit hatte, ein anderes Haus zu
kaufen, ſetzte er ſich mit dem Käufer ſeines früheren Hauſes in Ver
bindung und gab an, daß eine Hypothek gelöſcht ſei und er das Geld
herausbekäme. Darauf gab ihm der Beſitzer das Geld. Später
ſtellte ſich aber heraus, daß der Angeklagte keinen Anſpruch auf das
Geld hatte. Er entſchuldigte ſich in der Verhandlung damit, im
guten Glauben gehandelt zu haben. Das Gericht glaubte, daß der
Angeklagte in geſchäftlichen Dingen nicht ſehr bewandert ſei. Das
Urteil des Schöffengerichts wurde aufgehoben und der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

J öonaſdemotr Parlei deutſhionds

Ortsgruppe Halberftadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Unſere Kaſſierer werden gebeten, ſich ſofort beim Gen. Eitner
einzufinden. Es ſind dort Rundſchreiben des Bezirksvorſtandes ab
zuholen, die ſofort verteilt werden müſſen.

Jungſozialiſten. Am kommenden Dienstag iſt im „Gewerkſchafts
haus Zuſammenkunft.

Soz. Arbeiter Jugend

Max Hodann-Kurſus in Helbra.
In viel ſtärkerem Maße noch als vor dem Verbot ſeiner beiden

Bücher: „Bringt uns wirklich der Klapperſtorch?“ und „Geſchlecht
und Liebe“, wird jetzt der Berliner Stadtarzt Dr. Hodann von allen
vorwärtsſtrebenden Kreiſen und beſonders von der organiſierten
Arbeiterſchaft geſchätzt. 20 ältere Halberſtädter Jugendgenoſſen
machten ſich darum am letzten Sonnabend mit Rädern auf den Weg,
um an einer Arbeitstagung unter Leitung Max Hodanns teilzuneh
men Jn 7ſtündiger froher Fahrt, die in Ballenſtedt zur Uebernach
kung unterbrochen wurde, hatten wir unſer Ziel, Helbra, erreicht.

An die verehrlichen Abnehmer

der „Boelck“ -Margarine pp.

Hierdurch die ergebene Mitteilung daß
ich für Halberſtadt und Umgegend die
alleinige Vertretung innehabe.
Bisher ausgegebeneRabattkarten behalten
volle Gültigkeit.

Hochachtend

Joh. Neuhaus,
Halberſtadt, Lindenweg 46, pr.

Hurra ein Junge
kommt von der „Freien Volksbühne
zum Wohle der Wohlfahrtseinrichtung der
Arbeiter-Samariter-Kolonne Thale zur

Aufführung.

W Stadtpart, Oſchersleben
Mittwoch, den 25. April 1928, 20 Uhr

EinweihungsFeier
modernſten Mitteln der Technik ansgekatteten

neuen Bühne.
4.

Konzert des Aſcherslebener Stadtorcheſters
(Dir. Hermann Unger)

„AltHeidelberg“
Schauſpiel in Auſsügen von W. MeyerFörſter.

von der Freien Volksbübne
Der Erbauer der neuen Bühne, Herr A. Wilhelmi
Bad Lauterverg i. Harg. wird perſönlich anweſend

ſein und die Bühnenbilder ſtellen.
Eintritt 50 Pfennig
Hierzu lade ich die geſamte Einwohnerſchaft von
Oſchersleben herzlich ein

Max Hodann ſprach über „die ſexuelle Frage und die Jugend“.
Jn vorzüglicher Weiſe führte er uns ein, wie wir als Jndividuum,
als Geſellſchaft und als Angehörige der orwärtsſtrebenden Arbeiter
klaſſe zu den ſexuellen Fragen ſtehen. Man kann hier aus dem
Vielen, das uns gebracht wurde, unmöglich Einzelnes herausgreifen.
Nur eine Forderung müſſen wir erheben: Hodann holen und hören!
Er hat uns wirklich etwas zu ſagen.

Regen ſetzte ſchon in Helbra leicht ein, als wir am ſpäten Nach
mittag von dort aufbrachen. Und es regnete, regnete, regnete Völ
lig durchnäßt gaben wir nach mehrſtündiger Radfahrt unſer Be
mühen auf, die Heimatſtadt zu erreichen, und führen eine Strecke
mit der Bahn. So haben wir uns Max Hodann's Worte förmlich
erkämpft und werden dieſer, trotz Allem frohen Fahrt, immer ge

denken. W.Halberſtadt. (Wochenplan.) Heute Montag: Heimabend. Am
Mittwoch. Uebungsſtunde des Jugendchors und Sprech o probe
zum 1. Mai. Am Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportpiah
Spiegelsberge: Sport und Spiel. Bei gutem Wetter anſchließend
Abendſpaziergang. Bei ſchlechtem Wetter treffen win uns im Heim.

Berliner Produktenbörſe vom 20. April Getreide un
Oelſgaten ver 1600 Kllo, ſonſt vro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 265-268. Roggen, märkiſcher 286-289. Sommergerſte
54 90. Winltergerſte Hafer müärkiſcher 262-—268
Mais 39-243 Weizenmehl 3350 7.00. Roagenmnehl 38.00 40.00
Weizentleie 1800. Roggenkleie 1800—18.25. Raps
Leinſaat Viktorigerbhſen 950.0060.00 Kl. Speiſeerbſen
36.00-—900. Futtererbſen 25.00—27.00 Peluſchken 24.00-24.50
Ackerbohnen 2300—24.00. Wicken 2400--26 00. Lupinen, blaue
1100 14.75. Luvinem, gelbe 15.00 15.80 Seradella 2400——28 00.
Ravpskuchen 19.40-1960. Leinkuchen 239)-2420. Tröckenſchnitzel
15.60- 16.00. SovyaSchrot 2180 22.30. Kartoffelflocken 27.20-—27.75.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin
Wir notieren heute jreibleibend iür ſeidetreie Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 8000 980 l ital. Raygras Mk. 4200* 46.00
Schwedenklee 11000—120.00 Timothee 32.00 37.00
Luzerne 98.00 12400 Kammgras 140.00 155 00Gelbklee 3900 4200 Glatthafer 5300— 66.00Weißklee 49000110.00 Wieſenripen-
Wundtle e 88.00 940 grase 98.00 102.0
Eſparſette 3200 3 em. Riſpengras 110.00-125.Wieſenſchwingel 86.00— 98.00 Seradella zum Tagespreis
Agroſtis 7800 84.00 Leinſaat 2409028.00Knaulgras 70.00 86.00 Winterwicken 40.00- 44.0
engl. Raygras 38.00- 46.00

Reichsbanner öchwarzRout Gold

Halberſtadt. 5. und 6. Bezirk. Am Montag, den 23. d. Mis.,
abends 8 Uhr, findet eine Kameradſchaftsführer- Sitzung der beiden
Bezirke 5 und 6 im Reſtaurant Vaterland ſtatt. Eingang Walter
Rathenauſtraße rechts vom Haupteingang. Da die Tagesordnung
außerordentlich wichtig iſt, muß jeder Kameradſchaftsführer der bei
den Bezirke unbedingt erſcheinen.

Rundfunk Programme
Dienstag den 24. April.

Berlin. 20.10 „Frasquita“, Operette von Lehar.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Bauernſchnurren“ (Rezitationen), 21.20 Aus

der vſtjüdiſchen Literatur, 22.30-24 Unterhaltungs und Tanz
muſik.

Hamburg. 20.10 „Empedokles“, Schauſpiel von Karſtädt.
Langenberg. 20.10—22 (Dortmund) Süddeuntſcher Abend (Mu

ſik, Geſang und Rezitation).

Friſche Seefiſche
gr. Heringe, Marinaden
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmaun,
Katbarinenſtraße Nr. 1
Pr verbeſſerte Jnduſtrie
Pflanz u. Eßkartoffeln

hat abzugeben

Hermannschreiber
Aſpenſtedt.

Herren und Damen
fahrrad wenig gefahren

preiswert zu verkaufen.

GabbertWilhelmſtraße 261

Küchen!
lagen von 120. e

der mit den

Aufgeführt
Oſchersleben“

Eintritt 50 Pfennig

J. Winkelmann.

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 6. Mai bis einſchließlich
2. September ds. Js. dürfen offene Verkaufsſtellen,
in denen Badeandenkenartikel. Süßigkeiten und
Blumen ausſchließlich oder überwiegend feilgeboten
werden, an jedem Sonn und Feſttage in der Zeit
von 11 bis 19 Uhr und an den vier Sonntagen 9
16. 23. und 30. September ds. Js. von 11 bis 18 Uhr
geöffnet ſein.
Der Verkauf von Tabak und Tabakwaren iſt
in den Verkaufsſtellen, in denen dieſe überwiegend
geführt werden an den Sonntägen in der Zeit vom
6. Mai bis einſchließlich 2. September ds. Js. von
11 bis 13 Uhr und von 16 bis 19 Uhr, an den vier
Sonntagen 9. 16, 23. und 30. September ds. Js.
von 11 vis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr geſtattet.

So Obſt darf in den Obſthütten und bei
den Obſthändlern an den Sonntagen in den Mönaten
Juni bis Oktober ds. Js. in der Zeit von 11 bis

Schloß
Lichtspiele
a

Das Heiratsnest Arten al
Das grobe Lustspiel mit Maſz-, kuralypius-

Harry Liedtke Bonhbons,
Beginn 6 und 9 Uhr Kandis

Schränke
eiche,nüßb. wßß9gem 2türtg, 6. e
bequeme n n

i10 Kassen-Raba!
Fabriklager:

Gust. Behrens
Hoheweg 47

S Fernruf 1229. 7

Heute
Montag

und morgen

der hauvtfächlichſten deutſchen Sender.

Amtliche Wetternachrichten.

donnfag
22. April 19

a

ERrlakuns. Owonedſos Seite hoiddegeckt S wonig. Sdedeckt. Regen
T Schoee Dudst, S Nebet ſt dewter AGroupein Afogel. O Sie er leicht

S DOſeicht. o hätte ihv voler Srurm. hie htehe fhnegen mit gem Wigge bie eingezeichneren tinien
ob aren) verbinden die Orte t gſeichem ſuftaruck Die neden den Orten sredgnden,

alen geden gie lutttemperetur an e 2 e
Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend hat,

Starke Luftdruckzunahme über Weſteuropa hat einen Ausläufer bei

des azoriſchen Hochs bis zu den britiſchen Jnſeln hin entwickelt. Er Ver
erleidet eine ſüdöſtlich gerichtete Verlagerung und wird daher bald tei
für Mitteleuropa wirkſam werden. Eine friſche Nordſträmung auf par
ſeiner Vorderſeie bringt wieder Bewegung in die Amoſphäre und Es
drängt die über Nordweſtdeutſchland faſt ſtationär gebliebenen in
Schlechtwetterzonen ſüdoſtwärts ab. Jhr Vorüberzug brachte auch wut
Mitteldeutſchland am Sonntag mehrfach Niederſchlag. Unter der ehe
Einwirkung des nachfolgenden Hochdrucks wird die Wolkendecke zur ſan
Auflöſung kommen. Die Temperaturen werden alsdann tagsüber ang
etwas höher anſteigen als vbisher, doch beſteht vorläufig in erhöhtem iſt

Maße Nachtfroſtgefahr.
Ausſichten bis Dienstag abend: Abnehmende Bewölkung, und 2

ſpäter ziemlich heiter, nur anfangs noch ſtellenweiſe, beſonders am
Nordharzrande, leichte Schauer Tagestemperaturen langſam ſtei ſich

gend, erhöhte Nachtfroſtgefahr. e Sot
nüchGeſchäftliches.

Die Bedeutung der Blumendüngung. Der Lenz iſt wieder ein nd
gekehrt und in Stadt und Land gehen die Blumenfreunde daran, die
Fenſter und Balkone mit blühenden Topfpflanzen zu ſchmücken bvetr
Blumen geben nicht nur jedem hagliches und krautes nun

Gepräge, ſondern begünſtigen auch den da Stadtbild here
auf fremde Beſucher macht. Um jedoch Pzu erhalten, iſt neben liebevoller Pflege auch ſachgemäße Düngung kni
unerläßlich. Dieſe wird erreicht durch den bequem anzuwendenden der
Spezialdünger Mairol, der im Gießwaſſer aufgelöſt, den Pflanzen Fall
die unentbehrlichſten Nahrungsſtoffe wie Phosphorſäure, Stickſtoff Ent
Kali uſw. unmitelbar zuführt und durch welchen eine wundervolle
Entfaltung der Pflangen und des Blumenflors erzielt wird. Aus ſind
dem heutigen IJnſeratenteil iſt zu erſehen, daß Mairol in Doſen zu tat
50 Pfg. in den einſchlägigen Geſchäften zu haben iſt.

s fort

heu:

a 9 rech W

Mon weicht den ſop
er in einer heisen Aen
Fleichsodo-Lösimno ein nd kod

m anderen Momgen n n einer
a angerimten Jewillouge. Dom et
er wieder lodeſſos souber ind sah

Dienstag
beingt

schwarz und weiß

13 Uhr und von 16 vis 19 Uhr verkauft werden.
Am Totenſonntag dürfen friſche Blunſen in der

Zeit von 11 bis 16 Uhr verkauft werden.
Wernigerode, den 16. April 1928.

Die PolizeiVerwaltung.
ges Dr. Gepel.

gegen

Technikum Wolfenbüttel
Höhere Lehranſtalt für Maſchinenbau u. Elektrotechnik. Gebrüder büttnet,

ischmarkt-roſpekt
koſtenlos unter Technikum Wolfenbüttel P. 23 Allen

für Handel und Gewerbe, Vereine

Behörden u. jeden anderen Beda
liefert vil ligſt die Buchdruckerei des

„Halberſtüdter Tagehlutt.
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